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Amtliches.
Bekanntmachung

6 tt? n^f len  Donnerstag , den 9. September, nachmittags
r> findet eine Uebung der Freiwilligen- und Pflicht-
' Uertvehr, sowie Inspektion der Feuerlöschgeräte durch den

^brandmeister statt.
b°,» Eiche Mannschaften habey sich pünktlich am Spritzen

kinzufinden. Die Mannschaften der Pflichtwehr treten
' Armbinden an.
ulörsheim, den 3. September 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürg rmeister: gaucf.

jj  ®uf vielseitigen Wunsch werden im hiesigen Gemeinde.
at>tei Haus, an der Kloberstraße, beliebig

warme Wannenbäder
Walter Douschez«m Preise von 4V Pfg . verabfolgt,

b ist erwünscht die Entnahme eines Bades /̂r Stunde
M im Krankenhaus anzumelden.
o'öcShejm, den 13. August 1909.

Der Bürgermeister: Lanck.

d? 'e ehemalige Oberpflegerin an der Königlichen Hebammen.
Htanftoit in Köln, Fräulein Anna Gloger,  ist vom Ge-
^evorstand als

Adam II . ergriff sodann das Wort und dankte dem Verein
in bewegten Worten für seine schöne und pietätvolle Feier.
Er sei noch der einzige Verein, noch dazu mit vorwiegend
jugendlichen Mitgliedern, der es sich nicht nehmen lasse, der
herrlichen Taten der deutschen Krieger in den Jahren 1870—71
zu gedenken. Er schloß mit dem Kaiserhoch und wünschte
dem Verein weiteres Blühen und Gedeihen. Nun begann
das Konzert, bestehend in gut gewählten hum. Vorträgen
und einem Teaterstück. Darnach wurde recht ausgiebig das
Tanzbein geschwungen und die Besucher nahmen die Erin¬
nerung an einige schön verlebte Stunden mit nach Haus.

a Auszeichnung . Auf der Wiesbadener Obstausstellung
der Ausstellung für Handwerk, Gewerbe, Kunst und Garten¬
bau, erhielt Herr A. Duchmann von Bad Weilbach für ein
schönes Arrangement großartig»ultivirter Flüchte die silberne
Medaille und einen Geldpreis.

Todesfall . Gestern verstarb in Enkheim bei Frankfurt
am Main, Herr Andreas Steinbrech, ein geborener FlörS.
heimer und der letzte noch lebende Gründer des Gesangvereins
„Sängerbund« in hohem Alter. Beim Jubiläum 1907 war
Herr Steinbrech Gegenstand zahlreicher Ehrungen, machte
den Festzug mit und bot noch ganz das Bild eines rüstigen
Greises. Nun ist er zu der großen Armee eingerufen wor¬
den. R. i. p.

^ Fußball Wie bereits am SamStag gemeldet wurde,
fand am Sonntag den 5. ds. Mts . nachm. 3»/r Uhr ein
Fuhballwettspiet zwischen der 3. Mannschaft des Flörsheimer
Fußballklubs „Alemannia« 1909 und der 2. Mannschaft
des Weilbacher Fußballklubs „Germania« 1908 statt, das,
infolge schöner Kombination und durch große Aufmerksamkeit
der Spieler mit 4 : 1 zu gunsten Flörsheims entete. Nach
diesem Spiele sollte die 1. Mannschaft der Flörsheimer
„Alemannia« ein Wettspiel gegen die 1. Mannschaft der
Weilbacher„Germania« au' fechten. Die Flörsheimer Spieler

Gemeinde -Hebamme
Quellt worden. Fräulein Gloger wohnt vorläufig Eisen«

No . 41, 1. Stock und übt bereits ihre
U °us.
ErSheim, den 21.  August 1909.

_ Der Bürgermeister: Lanck.
».̂ r in der hiesigen Gemarkung eingefangene ausgewachsene!traten komplett an. Leider" verweigerten bst Weilbacher
5 ^Hamster  werden 10 Pfg. und für junge Hamster° “"k .

Regierung verfügt, daß alle Houptlehrer an Orten über 6
Schulklassen ein Recht auf diese 700 Mk. Vergütung hob-n,
einerlei ob sie direkt einem Kreis- oder Ortsschulinspektor
unterstellt̂sind. Zugleich erhalten solche Houptlehrer ein er¬
höhtes WohnungSgeld. Hiermit wäre die strittige Frage er¬
ledigt.

AUSSTELLUNG
fßr Handwerk, Gewerbe,
Kumt und Gartenbau g\

WIESBADEN 1909̂

SKT “ 1

- Pro Stück von der Gemeinde gezahlt.
Hu,*'e Hamster werden jeden Di' nstag und Freitag Nach.
9)3 von 5 bis 6 Uhr am Turnplatz abgenommen. Zum

J )<>U8 dürfen keine Hamster gebracht werden.
^vrsheim, den 24. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lanck.

Der millionste Besucher ist am Mittwoch, abends
kurz vor 9 Uhr, in die Ausstellung eingetreten. Durch das
zu Regengüssen genetzte kalte Wetter war der an „billigen
Tagen" sonst lebhafte Besuch stark beeinträchtigt worden, so
daß sich das Erscheinen deS „Millionsten« von Stunde zu
Stunde hinauszog. Gegen 8 Uhr fehlten nur noch 400
Besucher, und nun begann für die mit der Kontrolle betrauten
Beamten eine Zeit spannungsvoller Aufmerksamkeit. Endlich,
5 Minuten vor 9 Uhr, trat der erwartete Augenblick ein.
Herr Lehrer Karl Henkel, hier, Kiedricherstraße1, war der
Glückliche, dem der Vergnügungs-Intendant der Ausstellung,
Herr Hey' l, die Mitteilung von der ihm zugedachten Ehrung
machen konnte. Ein Tusch begrüßte den freudig Erregten
rei seinem Eintritt. Unter Borantritt der Musik wurde er
mit seiner Gemahlin zu dem BerkausSlokal der Firma Aug.
Schwanefelbt, Hoflieferant, hier, am Haus für Wohnungs¬
einrichtungen geleitet, wo ihm vom Geschäftsführerdieser
Firma, Herrn Fr . Rabe, die von letzterer gestiftete kostbare
goldene Uhr mit einer Ansprache überreicht wurde, in welcher
Herr Rabe Herrn Henkel beglückwünschte und ihn als mil»
ionsten Besucher hochleben ließ.

Herr Lehrer Henkel dankte in bewegten Worten und ver¬
sprach, dte wertvolle Erinnerungsgabe in Ehren zu halten.

Spieler mit einer ängstlichen BuSrede und zum größten Be« ?.c einem Hoch auf die Ausstellung, in welches
dauern der Spieler und Zuschauer das Spiel. Doch damit ?'e ^7 “ e,n ije'> unb We,c&cS  von dem dem Akte beiwohnen

Lokales.
Flörsheim , den7. September 1909.

aufregende Ballonlauduug vollzog sich
^ 1, "Uvtag mittag hier bei Flörsheim. Gegen2 Uhr sah

^Nen großen Ballon, der wie später bekannt wurde,
Lt 8 bei Wickir zu landen versucht hatte, aber wieder
Wta Langen war, in etwa 60—70 Meter Höhe, auf Flörs-
»b̂ . iustiegen. Der Ballon war in raschem Fallen begriffen
ekjMte augenscheinlich weit über 1/3  seines Gasinhalts
§t{(j denn die Hülle wurde vom Wind, der ziemlich
N)tü 'Dor' allen Seiten eingedrückt. Die Luftschiffer
k . voch etwas Ballast ab, konnten jedoch nicht verhindern.
hẑ ?as SchleppFjj über mehrere Dächer von Flörsheimer

hinwegstreifte. Nun schoß der Ballon direkt auf
8u|* ö*n herab und den entsetzt ans Mainufer gelaufenen
l»i Ellern kam es vor, als ob der Ballon jeden Augenblick

stürzen würde. Da wurde die Reißleine gezogen
>»n ^ Korb landete nicht mehr wie 4 Meter vom Wasser
V ß* nahe bei der Fähranlegestelle des jenseitigen Ufers,
heb-, ° b̂ war auf die Seite gefallen und die Jnsass en, fünf
gltz- ,? »US Essen, ziemlich unsanft mit, doch hatten sie
ich. ''verweise außer einigen Verstauchungen keinen Schaden
d>„b , Der Ballon ,,Eberfeld", um den es sich handelte,
^QtiK Uhr in Essen aufgestiegen und gegen2 Uhr

hatte also eine Strecke von ca. 200 Kilometer
gelegt.
h Bergnügnugsverein „Edelweiß " beging

Tji«,Ergangenen Sonntag Abend im Saale zum Hirsch sein
"^ ßst verbunden mit Sedanfeier und RekrutenabschiedS-

®5rj, Feier fand bei Bier statt und hatten nur geladene
flQtfe Unb  Mitglieder Zutritt . Der Besuch war ein sehr
jjett c’ Honberg zahlreich waren die alten Krieger vertreten.
Eiond̂ Präsident G. Klepper begrüßte die Anwesenden,

V*tt o * bie alljährlichen Gäste des Vereins, die Krieger,
^riegervereinsvorsitzender und Beigeordneter Johann

gaben sich die Flörsheimer Spieler nicht genug, sie behaup¬
teten ihr Recht und erklärten sodann das Spiel den „Deutschen
Fußball-Regeln" gemäß, mit 5 : 0 für Alemannia Flörsheim
gewonnen. Um 5 Uhr zogen die Flörsheimer Mannschaften
unter fröhlichem Gesang im Heimatsorte ein und erholten
sich von diesen außergewöhnlichen Strapazen beim kühlen
Töpfchen Bier.

k Rüsselsheim . Der 41 Jahre alte Landwirt H.
Schlacker kam beim Abfahren der Dreschmaschine nach einem
anderen Platze zu Fall und wurde überfahren. Schlocker
ist bald darauf seinen Verletzungen erlegen.

a Griesheim , 4. Sept. Hier wurde von Fährmann
Paul Treber eine männliche Leiche im Alter von ungefähr
30 Jahren geländet. Dieselbe trug gute Kleidung.

d Seligenstadt . Von einem schweren BrandunglÜck
wurde unser Städtchen in verwichener Nacht heimgesucht.
Das Feuer nahm seinen Ausgangspunkt anscheinend in der
Wcrkstätte des in der Oberstadt wohnenden Drechslermeisters
Franz Schmitt, wo es reiche Nahrung fand. Es verbrei¬
tete sich auf die anstoßenden, mit Getreide- und Futtervor-
räten ungefüllten Scheuern der Landwirte Josef Keller und
Gustav Voigt, sowie über die südlich angrenzende„Fünf-
häusergosse«. Die Bewohner der vier niedergebrannten Häuser
konnten kaum das nackte Leben retten. Sämtliche wertvollen
Maschinen und Werkzeuge des Drechslermeisters Schmitt,
der 12 Arbeiter beschäftigte, wurden total vernichtet. Die
hinter der großen Werkstätte aufbewahrten Benzin- und
Lackvorrüte konnten noch im letzten Augenblicke geborgen
werden. Die Brandbeschädigten der „Fünfhäusergosse« sind
sämtlich unbemittelte Leute, die nur gering versichert sind.

T Offenbach , 4. Sept. Zu dem Unglück an der Gerber-
mühle imrd gemeldet, daß von der Einleitung eines Diszipli¬
narverfahrens gegen die Lehrerin abgesehen wird, wenigstens
Hot das Großherzogliche Ministerium des Innern, Abteilung
für Schulangelegenheiten, noch keinen Bericht eingefordert.
Es ist Wohl nur eine Versetzung der Lehrerin, die sich auf
einem mehrwöchigen Urlaub befindet, vorgesehen.

x Wiesbaden , 3. Sept. Die Vororte Wiesbadens
mit Ausnahme von Dotzheim haben anstelle von 700 Mark
für den Hauptlehrer nur 200 resp. 300 Mark bewilligt.
Die Gemeinden motivierten dies damit, daß diesen Hauptlehrern
nicht volle Leitungsbefugnissezuständen, indem der Ortsschul-
inspektor als Leiter der Schule anzusehen sei. Nun hat die

den zahlreich erschienenen Publikum kräftig ausgenommen wurde.
Allgemeine Freude herrschte darüber, daß der Zufall dî s-

mal die Ehrengabe einen Wiesbadener zuteil werden ljch,
und da Herr Henkel durch seine Betätigung im öffentlichen
Leben unserer Stadt sich allgemeiner Beliebtheit erfreut, so
wurde ihm die Ehrung allgemein von Herzen gegönnt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch Mariä Geburt. 61/» Uhr 1. Amt für Johann
Flörsheimer. Nachm. 3 Uhr Beerdigung.

Donnerstag 6 /̂2  Uhr gest. Engelamt für Joh. Wirfchinger
und Ehefrau.

Freitag 6^ 2 Johramt für Familie Bürgermeister Lor. Schleidt.
SamStag 53/i Uhr 3. Amt für Johanna Gutjahr, 6x/a Uhr

Johramt für Philipp und Luise Tra'ser.

Vereins -Nachrichten.
Hum. Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

8'/r Uhr Mustkstunde tm Restaurant „Kaisersaal.«
Kath . Jüngliugsverei « . Jeden Mittwoch und Samstag

Abend 8x/a Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Tnrngesellschaft Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Bereinslokal„Karthaus"
Bürgervereiu . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlung im Bereinslokal(Hirsch).
Fremdeuvereiu Alemannia . Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im Bereinslokal Becker.
Schwimm - « . Rettungsklub . Montags und Donners-

tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög¬
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Senior«.

Gesangverein Sängerbund : Gesangstunde Donnerstag
den 9. September abends l/a9 Uhr.

Besser

Möbliert « Ammer
an jungen Mann zu vermieten . Zu erfragen in
der Expedition



Pon Nah und Fern.
* Mainz , 3- Sept . (P a r s e v a t s a h r t nach

Mainz .) Oberleutnant Stelling , der Führer des »Par¬
seval 3“, schreibt dem „Mainzer Anz.": Ich bestätige mit
bestem Dank den Empfang Ihres eingeschriebenen Brie¬
fes, in welchem ich mit großer Freude von der Stiftung
Ihres Znsatzprcises gelesen habe. Ich werde nunmehr
versuchen, die eine der beiden erforderlichen Landungen
an einem Sonntag Nachmittag auszuführen und hoffe,
daß das Wetter mir günstig ist.

Wiesbaden. Die hiesige Aussiellung Hai nun eine
Besuchsziffer von 1 Million auszuweisen.

Hachenburg. Vor einigen Tagen nvurde der
israelitische Relionslehrer Neuhaus in der Wohnung des
Äechnungsrals Schmidt von dessen Kündchen gebissen.
Der Verletzte begab sich in ärztliche Behandlung, und
es wurde polizeiliche Anzeige erstattet, weil man in über¬
großer Aengstlichkreit Tollwut  befürchtete. Es ver¬
breiteten sich nun in Kachenburg und besonders in der
Umgebung die tollsten Gerüchte, die auch ihren Weg in
die Presse fanden. Der nach hier beorderte Kreistierarzt
konnte nach Besichtigung des Kündchens nur feststellen,
daß nicht die geringsten Zeichen von Tollwut vorlägen.

Kassel. Die hier grassierende Typhusepidemie hat
bis jetzt 170 schwere Erkrankungen zu verzeichnen, wo¬
von bis jetzt zwei Fälle tödlich verlaufen sind. Alle
Typhusverdächtigen werden sofort in Krankenhäuser und
aus der Familienbehandlung herausgenommen. Infolge¬
dessen sind die Krankenhäuser nahezu am Ende ihrer
Leistungsfähigkeitangelangt. Die Gesundheits-Kommission
hat deshalb beschlossen, Baracken auf dem Gelände der
städtischen Jnsektionsanstalt zu errichten. Diese sind jetzt
vollendet worden und es stehen Baracken für 24 Typhus¬
kranke mit dem nötigen Pflegepersonal bereits zur Ver¬
fügung. Das Leilungswaffer der Stad! Kassel ist absolut
gesund und bakterienfrei.

* Köln , 3. Sept . (F e u c r .) Ein gestern abend 7%
Tlhr ausgebrochencs Großfeuer äscherte den Pionicr -Pon-
ckonschuppen in dem benachbarten Deutz ein. In deni
Schuppen befand sich vornehmlich ein großer Kriegsbestand
an Pontons . Der Schuppen ist bis aus die Umfassungs¬
mauern ausgebrannt . Die gesamte Feuerwehr konnte sich
nur darauf beschränken, die benachbarten Häuser zu schützen,
von denen bereits einige vom Feuer ergriffen waren . Die
Ursache des Brandes ist unbekannt, ebensowenig, ob Per¬
sonen umgekonrmen sind. Uni 10 Uhr tvar das Feuer
gelöscht. Der Schade» bcläusr sich aus eine halbe Million.

* Esse», 3. Sept . (Grubenunglück .) Gestern
abend gegen achi Uhr ereignete sich ein schweres Gruben¬
unglück. In dem im Umbau begriffenen Schackp „Fried¬
rich Joachim 1" der Zeche Elisabeth in Schönebeck wurde
durch hereinbrechende Gesteinsmassen eine Sicherheitsbühnc
durchschlagen und urehrerx Arbeirer in die Tiefe gerissen.
Sie stürzten über 100 Nieter ries und dürsten tot sein.
Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.

* Trier , 3. Sept . (M a n ö v e r u n s a l l .) Ins hie>
sige Lazarett wurden zlvei im Manövergelände bei Mün.
ftermaifeld unter ein Geschütz geratene Kanoniere schwer
verletzt eingelieserr.

*Passan , 3. Sept . tUe der fall .) Aus ' der Strecke
zwischen Simbach a . S . und Mühldorf wurde ein von
Wien nach München reisender Schneidermeister im Eisen
bahnabteil von zwei Burschen überfallen . Der eine be¬
drohte ihn mit dem Revolver . Die beiden Räuber ver¬
ließen in Mühldorf den Zug , sie wurden hier aber vom
Bahnpersonal festgenommen.

Zur Bierpreisbewegung.
Wiesbaden . 3. Sept - In einer Versammlung der

hiesigen Arbeiterschaft wurde gegen die Bicrpreiserhöhung
protestiert  und der Beschluß gefaßt, sich des Kon¬
sums von Branntwein und Bier zu enthalten. — Die
Wirte sind übrigens uneinig , ein Teil verkauft wieder zu
alten Preisen . Die Lieferung an diese soll an einem be¬
stimmten Termin von den Brauereien eingestellt werden.

Ossenbach . 3. Sept . Der von den Brauereien und
Gastwirten zur Durchführung der Bierprciserhöhung ge¬
schlossene Ring ist bereits insofern durchbrochen, als Gast¬
wirte ihr Bier , das nicht aus Frankfurter Brauereien
stammt, zu dem bisherigen Preise anbicten.

Kiel , 3. Sept . Die Kieler Arbeiterschaft beschloß in
fünf große,i Versammlungen, die Wirte zu boykot¬
tieren  und sich des Bier- und Schnapsgenusses voll-
kommen zu enthalten, bis eine Herabsetzung der Preise
erfolgt ist.

*

Unverschämt Viel ist schon über die Sitte Lrs
Trinkgeldwesens  in Hotels , Cafes und Realem
rationen geschrieben und geklagt worden , indessen haben
bis jetzt alle Bestrebungen nicht zur Abschaffung dieses
lästigen Gebrauches geführt. Daß man in interessierten
Kreisen durchaus noch nicht daran denkt, die Trinkgelder
;u beseitigen, vielmehr bestrebt ist, den Gebrauch zu fest,
gen und die Trinkgeldsätze in bestimmter, nicht zu niedrig
bemessener Höhe sestzusetzcn und zu verlangen , davon legt
eine Berliner „Fremdenzeitung" Zeugnis ab. In dieser
Zeitung werden den Fremden die wichtigen Gebräuche
Berlins zur Kenntnis gebracht, und bezüglich des Trink¬
gelderwesens wird folgendes gesagt: „Jeder Fremde tui gut,
sich die hiesigen Trinkgeldergebräuche anzueignen. Man
zahlt in Wein- und Bier-Restaurants dem Kellner, von
dem man bedient wird , durchschnittlich10 Prozent von
der Gesamtzechx, bei ganz kleinen Beträgen jedoch seiten
unter 10 Pfg .; in großen Cafes ivird dem Zählkellner
etwa 10 Prozent gegeben, und den Zuträgern von Spei¬
sen außerdem ein kleines Trinkgeld verabfolgt . Im Hotel
gibt man bei einer Rechnung bis zu 30 Mark zirka 20
Prozent , und bei Beträgen von über 30 Mark ca. 15
Prozent Trinkgeld ; die sich so ergebende Trmkgeldsumme
verteile man an die Bediensteten des Hotels ." Vielleicht,

i

wirkt dieser „gute Rat " aus die Besucher Berlins anders,
als beabsichtigt wird , so daß die Einspruchsbewegung ge¬
gen die jetzige Form des Trinkgelderwesens neue Anhän¬
ger erhält . _ _ _ ___

Wocheu-Ruudschau.
Woche um Woche entflieht. Das Kommen und Gehen

tzrr Herbstzeitlosen-Bliire wird uns bald gemahnen, daß
alles um uns in der Natur dem ewigen Wechsel unter¬
worfen ist. Ein ununterbrochenes Werden und Vergehen!
Das Bewußtsein , selbst auch nur etwas Vorübergehendes
in all der Erscheinungen Flucht zu sein, hat den schaf.
senden Menschengeist von jeher angespornt, rastlos vor¬
wärts zu drängen : Empor zu streben in der kuiturelten
Vervollkommnung und bleibende Werte für die uachkom
nrenden Geschlechter zu schaffen. Diesem nimmerrastenden
Streben nach Höherem verdauten wir all die großen Er¬
rungenschaften der nienschlichenKultur . Ein Kind dieses
Strebens ist auch die Lustschisjahrt, die schon nach ihrem
heutigen Stande als ein wunderbares Werkzeug für die
Beherrschung des bisher unbezwungenen Elementes , der
Luft, gellen dar ;. Wenn auch nicht zu verkennen ist, daß
noch alles in den Kinderschuhen steckt. Gerade die große
Fahrt Zeppelins nach Berlin , die uns diese im Rausch
der Begeisterung so leicht vergessene Wahrheit deutlich vor
Angen sührte, ist andererseits ein Beweis dafür , daß wir
auf dem besten Wege sind, auch aus diesem Gebiete bald
Vollkomnineres zu erreichen. Der greise Gras vom Boden¬
see und die vielen anderen tüchtigen Pioniere der Lust
schifsahrt haben den festen Grundstein gelegt zur Verwirk¬
lichung des stolzen Traumgebäudes , das schon Dädalos
und Ikaros , in sagenumwobener Vorzeit, der Menschheit
auszurichten versuchten. Und wenn wir nun bedenken,
ivic vor allem schon das Zeppettwche Unternehmen be¬
gonnen hat, das neue Kulturmittel in den Dienst der
Wissenschaft zu stellen uuü welch reiche Ausbeute auch i»
dieser Beziehung die nächsten Jahrzehnte uns bringen wer¬
den, dann wird es uns niemand verargen können und
spotten dürfen, wenn eine jede neue Glanzleistung des
großen Schwaben-Grafen uns immer wieder in Helle Be¬
geisterung versetz:. So ließ sich auch der Jubel der Mil¬
lionen Berlins mitsühlen, als sie den stolzen Riescnvogel
majestätisch über ihren Häuptern dahinfliegen sahen. Das
mancherlei verdrießliche Mißgeschick auf dieser großen
Fahrt kann diesem Triumph deutschen Geistes keinen Ab¬
bruch tun . „Z. 3" liegt nach glänzender dreiundzwanzig-
stündiger, ununterbrochener Dauerfahrt von Bülzig bis
Friedrichshafe» wieder wohlgeborgen in seiner Halle. Wir
wollen uns die Freude über den neuen großen Erfolg
durch leine Nörgelei verkümnrern lassen. Wissen wir doch,
daß die neue Masse, die der alte Fcuergeist in langen
Jahren harter Arbeit dein deutschen Volke geschmiede:
hat, eine weitere starke Friedcnsbürgschast darstellt. Von
diesem Gesichtspunkteaus sehen wir auch neidlos den gro¬
ßen Erfolgen der Aviatiker in Frankreich zu und ver
trauen, daß die gemeinsame Arbeit der Völker an der
Vervollkommnung der Lnstschiffahrt die Grenzen der na¬
tionalen Gegensätze immer weiter hinausschieben wird.
Vielleicht ist gerade die lenkbare Lnstschiffahrt dazu be¬
rufen, uns dem ersehnten Völkcrsrieden ein gutes Stück
näher zu bringen . — Oesterreichs greiser Herrscher war
in der vergangenen Woche, gelegentlich der Hundertj-ahr»
seier einer großen Zeit, in Tirol uird Vorarlberg Gegen¬
stand begeisterter Huldigungen . Das tapfere Tiroler»
Volk hängt mit allen Fasern an dem großen Mutterlande
und dem angestammten Herrscherhaus. Die deutsche Treue
hat , lvie in Tirol , so auch im übrigen Oesterreich die
lockeren Teile der vielsprachigen Monarchie durch Jahr¬
hunderte zusammengehalten. Niögen die immer mehr vor¬
dringenden Slawen das bedenken und beherzigen, daß un¬
gerechter Druck nur starken Gegendruck erzeugen kann. Es
wäre an der Zeit , daß die unseligen Rassenkämpfc in den
Donaulanden endlich der Geschichte angehören und einem
friedlichen Nebeneinanderarbeitcn weichen würden . Sonst
ist die Gefahr nicht von der Hand zu weisen, daß es
über kurz oder lang zur unheilvollen Katastrophe kommt.
Die Führer des halbkultivierten Tschechenmobssollten sich
dessen bewußt werden. Sie sollten ihren Einfluß zur Be¬
sänftigung der Gemüter ausüben , statt durch ständige
Schürung der Leidenschaften die Kluft noch zu vergrößern-
Aber auch manchen deutschen Heißspornen ist ein gerüttelt
Maß weiser Mäßigung sehr vonnöten, damit die wider¬
wärtigen Berichte über Pöbelschlachten im Nachbarreiche
aus den Zeitungen verschwinden können. — In Frank¬
reich ist man aus der Jagd nach deutschen Spionen , Selbst
hohe Offiziere, an ihrer Spitze General Durand , zeichnen
sich dabei durch eine fast komisch wirkende Nervosiiät aus.
Lassen wir nnsern Nachbarn das eigenartige Vergnügen.
— Griechenland durchlebt jetzt schwere Tage . Innen
brodelt und gährt es wie in einem Hexenkessel. Trotz al¬
ler offiziösen Beschwichtigungsbcrichte ist die Krisis, der
beinahe die Dynastie zum Opfer gefallen wäre , noch nicht
beigelegt. Alan ist vor Ueberraschungen keinen Augen¬
blick sicher. — In Marokko schlagen sich die Spanier
unverdrossen weiter mit den Riffkabhlen, ohne vom Fleck
wegzukommen. Währenddessen vergnügt sich der Sultan
M u l e y H a s i d, der der Welt einen erschreckendenEin¬
blick in die Bestialität seines Charakters gegeben hat , mit
der entsetzlichen Verstümmelung seiner Gefangenen. Wie
ein Tiger mit seinem Opfer spielt der Sultan mit dem
Roghi, seinem gefangenen Rivalen . Er weidet sich an
der Ohnmacht seines Opfers , das weiß, was ihm endlich
bevorstehl. Die Mächte wollen gegen die Greuel einschrei¬
teil. — Inzwischen tobt der blutgierige Tyrann unverdros¬
sen weiter. Wie will man ihn daran hindern? — In
O st a s i e n haben Japan und China das Mandschurei-
Abkommen unterzeichnet, das eine Bürgschaft des Frie¬
dens zwischen den ehemals einander feindlichen Neichen
bildet. In diplomatischen Kreisen ivird dem Abkommen
tiefere Bedeutung beigelegt. Man sieht darin den prak¬
tischen Beginn des Zusammenschlussesder Mongolen . Eu-
ropa wird auf der Hut sein müssen. Ist China mit sei¬
nen 450  Millionen Einwohnern modern-militärisch orga¬
nisiert und verbündet mit dem waffenstarken Japan , dann
könnte leicht die Zeit kommen, wo man sich der Mahn¬
ung Wilhelms des Zweiten mit Schrecken erinnern wird:

Europas , wahret Eure heiligsten Güter ."

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der E n t w u r f ver Rcichsverstcherungsordnunü
ist von den zuständigen Ausschüssen des Bundesrates nocv
einmal durchberaten worden . Dabei soll der Entwutt
mannigfache tiefgreifende Aenderungen ersahren haben. N"
September soll der Bundesrat selbst zu dem abgeänderien
Entwurf endgültig Stellung nehmen.

* Die mecklenburg-schwerinsche Regierung hat ,-etzt be¬
kannt gegeben, daß die kommissarisch-deputatischen Ver¬
handlungen über die mecklenburgische Verfassungsresor '»
beendet seien und im ganzen einen vesriedigendcn Ve»
laus genommen hätten. Wenn auch über einzelne wE
tigc prinzipielle Fragen noch Meinungsverschiedenherw
beständen, deren Austrag der Beratung und Beschluß
fassung des Landtages Vorbehalten bleiben müsse, so ha"'
sich doch durch die jetzigen Verhandlungen eine geinest'
same Grundlage ergeben, die eine Aussichi aus Verst^
dignng über die Verfassungsresorm eröffne. Das
ßerordcntlich unbestimmt und läßt noch gar keinen SM"
aus die Ergebnisse zu.

Rutzland.
* Die russische Diplomatie hat in Peking  eine

Schlappe erlitten. China hat Zollämter für die rul!
sche Schissahrt auf dem Sungari und den: Amur eing1
führt, woraus Rußland in Peking Protest erhob. Dm
Protest hat China kalt gelassen. Der neue Generaldirem
der chinesischen Zölle, Sir Robert Bredon , der die ejl
scheidende Stimme in der Frage hatte, bewies dem tU".,
schen Gesandten in Peking, Korostowez, daß nach 2*«-
des Portsmouther Friedensvertrages Rutzland in °
Mandschurei keinerlei Vorzüge  und
Zessionen beanspruchen kann, die die Hoheitsrechte EHE
schmälern. Dieser Logik hat Rutzland zustimmen muH.̂
obwohl nach einem Sondervertrag die chinesische und
russische Schiffahrt auf dein Amur und dem Sungan
gleiche» Rechte besitzen.

Türkei.
* Der Sultan har die

fahren und die Moscheen in Erussa besuch:,
empsing der Sultan die Würdenträger ; das Volk bere>
ih,n überall begeisterte Huldigungen.

* Rach einem Telegramm des Walt von Deine» E 's,
sich die Tschame -Stämme nach großen Verlusten 11
terworse  n.

Persien.
* Der Widerstand des früher  e n S .cha Ys ü»L

die Abtretung seiner Besitzungen in Aserbaidschan an „j
Regierung ist überwunden  worden . In einer ■
der russischen Gesandlschast abgehattenen Konferenz
schen einer Deputation der Regierung und den ruspl"
und englischen Verlreiern ist ein Protokoll ausgesetzt»
den, »ach dem die Abreise des früheren Schahs drei^
nach der Unterzeichnung desselben stattfinden soll »uv p
Schah eine Jahrespe,ision von J00 000 Tomans aE
setzt wird.

Marokko.
* Der Roghi , ver jetzt freundlicher behandelt uN» 1 ,

mehr öffentlich ausgestellt wird , soll, wie gerüchtweise%
lautet, Mtiley Hasid ermächtigt haben, die Summen
erheben, die von ihm bei verschiedenen Banken hi>E
sind.

Der Abschltitz des ReichöhauShaltS für 190^' ^
* Die Cr g e b n i s j e des ReichShausyalts jw V

Rechnungs.ahr 1908 werden im „ReichSanz." veröffenN'^
Im ganzen sind an ordentlichen Einnahmen , jolve» Jj,
dem Reiche vermeiden, 185 115 000 Mark weniger " „j
gekommen. Da der Ausgabebedarj um 03 119  000

r a bst a 1t e n seiner JgjKurz stete

hinter dem Amchlage zurückgeblieven ist, ergibt 0$ „,ip
das Rechnpngs.ahr 1908 ein Fehlbetrag  von sm,,,
121  990 000 Mari. Mehrer.rage brachten die Ztgau
»euer, die Zuckersteuer, tue Salzsteuer. Zurückgeotieve" »
gen den Voranschlag sind die Zölle um 121 018 vvv
tue Brausteuer, die Erbschaftssteuer und die Fayrkn
steuer.

Das Ergevms :>l atm desjer, als u: Den leg» 11
cheu erwartet ivurde, in denen von einem Fehlbetrag ^
200 Mil .ioue» die Rede war . Aber es ist noch ' ’^ i'
sehr schlecht. Niemals überschritt seil Bestehen ves .tl,
ches der Fehlbetrag bisher 31 Millionen Marl . D»
me von 122 Miltiouen givl natürlich mchi den AusS"
betrag für tausende, „ia,i produkuve Aufwendungen ^ ,
der durch tausende Einnahmen mchi gedeckt ist, j 01 tfjit
um diesen zu verechnen, müssen die Ausgaben , vic
vornherein aus Anleihen zu vestrenen ivaren, yinzE ^
net werden, und das sind für 1908 261 Millionen■ y
sind also 383 Millionen Mark Ausgaben im Rechn-Mk
,ahr 1908 durch lausende, oder doch wenigstens w»"
und nicht nur ittlioc Einnahmen mchi gedeckt
Von den 500 Millionen Mark, die die neuen
setze bringe» sollen, würde offenbar unter diesen
nissen für die vielen Aufgaben, für die sie dienen I
wenig übrig bleiben.

Die 63 Millionen Nlarl M r n v e r a u s ö ^ ^
sind leineswegs ein erfreuliches Zeichen, denn die ^
gaben-Etats sollten von vornherein so spariaut
werden, daß es nicht möglich sein sollte, so hohe
zu sparen. Es wird die Aufgabe des Reichstages
über diese Angelegenheit Klarheit zu bringen.. E

Heer und Flotte.
— * Die Kaisermanöver  der deutschen La

nahmen ihren Fortgang mit einer mehrtägigen I1 ^
gischen Uebu  n g. Der Kaiser bleibt währen ^
selben auf der „Hohenzollern", aus der sich auch
„överleittiilg unter dem Chef des Aomiralstabes,
Gras Baudissin, befindet. Die aus Küftenpanzelv^ ^tze

>t>e

„överleittiilg unter dem Chef 'des Asmiralstaves , V° ,sse»-
Gras Baudissin, befindet. Die aus KüftenpanzelvOoR
Schul- und Bersuchsschiffen gebildete feindliche ge/de
unter ^dem Befehl des Vizeadmiral Zeye hat die ^>artc!'
von Swinemünde wieder verlassen. Tie blaue ^
von der gesamten Hochseestotle dargestcltt, wird
Prinzen Heinrich befehligt. Die blauen Auskläru»ö 0
sind in See gegangen, die Linienschiffe sind gefdö ■
Torpedobootsstreitkräste sind aus beide Parteien ' ^



Ef' der „Hohenzoliern" befinden sich außer dein mtlitärö
Gefolge des Kallers noch Admiral Tirpitz. Admiral

Fische! _ __ _ _
Neueste Meldungen.

* München , 4. Sept . Der Landtag  ist aus Diens-
*' den 28. September , einberufen tvorden.

. "Paris , 4. Sept . Das „Journal " meldet aus Bor.
»ttr: Der Deputierte L a f i e s har eine Interpellation

"gekündigt über die Maßnahmen , die gegenüber der aus-
CIJ% eu Spionage  zu ergreifen sind,

w .Paris , 4. Sept . Der „Matin " meldet aus Madrid:
«ach hier eingxgangenen Depeschen übten die Kämpfe bei

. . Arber  eine bedeutende Wirkung aus die Eingebo-se»en aus . Zahlreiche Mauren aus der Provinz Que-
u. a . die Söhne des Kaids dieses Gebiets und meh-

lkü ^"hrer der Arkaman, die an den letzten Kämpfen
^"genommen hatten, kamen nach Restinga und erbatenJ  Ermächtigung, sich nach Btelil.a begeben zu dürfen, um

snerai Marina ihre Unterwerfung  anzubieten urrd
d.» ’.̂ m 3 U unterhandeln , was ihnen auch bewilligt wor

ist. (Dergleichen Madrider Siegesberichte, die schon
J ct  genreldet wlirden, dürften mit einiger Vorsicht aus-
'"Nehinen sein. D. Red.)

Moskau, 4. Sept. Die Stadwerlrernug erhielt ausP-tb irrsburg die offizielle Mitteilung , daß das Zaren-
""  r dieses Jahr Moskau nicht besuchen tvird.

^ Madrid, 4. Sept. Nach der Ansicht des Gouver-
"rz von Barcelona hat Franscisco Ferrer sich vor sei-

, 1 Verhaftung in der Ortschaft Premia del Mar ver-blaen Ml".,Zicn gehalten, dessen Bürgermeister und stellvertretender
^rgermeister tvegen geheimer Verbindungen init Ferrer

Stalls verhaftet wurden.
^Konstantinopcl, 4. Sept. Der Sultan hat das

«ade unterzeichnet, wodurch dem Generalissimus S che f-
J 4 Pascha  und dem Major Tewsik Beh die Erlaub-

rm Teilnahme an den deutschen Manövern gegeben

. *Washington , 4. Sepr . Die Regierungseinnahmen
-g "gen im August 51 Millionen Dollars , die Ausgaben
^övtz ggo Dollars . Die Staatsschuld nahm um 1 071 000
7°Uars ab. Der Barbestand des Schatzes beträgt rund
*"22 230 OOO Dollars

Aus aller Welt.
a>^ Kantionsschwindel . Der friihere Rechtsanwalt L.
Mcrus in Berlin , der in den letzten Jahren wegen
Mivindeleicn schon genannt worden ist, wurde jetzt we-

Kautionsschwindels verhaftet.
, ^Geistig umnachtet. In einem Anfalle geistiger Um
LAtling hat in der Nacht der 28jährige Opernsänger K.
L "kel, der seit zwei Jahren unter dem Namen „Conradin

Mitglied der Berliner Komischen Oper war , in sei-
^ Wohnung Selbstmord verübt.
'Doppel -Selbstmord . In eine.» »»
Berlin gelegenen Privathotel wurde ein unbekanntes

das kürzlich dort abgestiegen war vergiftet aufge-
N"den. Beide zeigten noch schwache Lebenszeichen und

-̂ vyuuiiy vyjpivjiHiviv vv -vmv «.
Doppel -Selbstmord . In einem an der Poppenstraße

K . , _ „„ „. . .
?Aen nach dem Krankenhaus geschafft.
, * Selbstmord . In Wien vergiftete sich die Schriftstet-

und Redakteurin des Fremdenblattes , Frau Paiaüi.
a„*®in Hans zerstört. Ein mit Steinen beladener
. "ge>, eines Elsenbahnzuges riß sich bei einer sehr star-
J * Steigung in der Nähe von Reims los und raste zu-

Er durchfuhr die Station Paragny , entgleiste dort
. ^ rannte alsbald gegen das Haus des Burgcrmcl >ters,
M teilweise einstürzte. Mehrere Bewohner wurden ge-

> *Augenehm Das Pariser „Journal " weidet aus
„""lon: In dem Drucksachenbriefkasten des hiesigen Post-" ' * r. am o\-
"en

%fe
“en. waren.
K ^ Bergsturz . Das Erdbeben in de" Grenzgebtrgen
f-Udivesttirols veranlaßte einen Bergsturz im Camomca»
4lc. tvodurch auch die Eisenbahnlinie verschüttet wurde
. ^ Becker zum Tode verurteilt . Der frühere Kanzler
^ deutschen Gesandtschaft in Chile , Becker, der un Februar

Js . einen chilenischen Diener der Gesandtschaft er^
"ordete und dann Feuer in das Gesandt,Mrftsgebande
°Re, ist zuni Tode verurteilt worden.
h % lleberschwemmuiigen . Meldungen des Gouverneurs

Jndochina berichten, daß das Steigen des roten Ftus-
E Nobersäüvemmungen verursacht hat, wodurch großer

.Maden angerichtet worden ist. Der Fluß ' st bis auf 8
D°ter gestiegen. Viele Provinzen sind nberschwemint. Bis
H sind keine Menschenleben zu beklagen, dagegen ' st der
Maden bedeutend. Die Dämme haben bis jetzt gmen
^ dersiand geleistet. Es sind Borsichtsmaßregefti geirosten
Garden,' um den Durchbruch der Wassermassen zu ver-

"ics fand man eine unfrankierte Druck!achenrolle an er
hiesigen Apotheker adressiert; als dieser die Rolle og-

„ 'e< befanden sich darin 15 000 Franks , die dem Apo
ftekex bei einem Einbruch im Jahre 1906 gestohlen Kor¬

bern.

Neues von der Luftschiffahrt.
Latham kommt »ach Berlin.

, Berlin  3 . Sept . Die Berliner Flugversuche von
"thain sollen etwa am 20. September auf der Trab-
Mbahn Ruhteben ihren Ansang nehmen. Da OrvrUe
"'Agltt drei' Wochen in Berlin zu bleiben gedenkt, wird
'"N interessante Vergleiche zwischen den beiden Flugmen-

anstellen können.

Bermifchtes.
.. Künstliche Augen und Zähne für Tiere . Ein
,Krarzi einer größeren Stadt erzählte jüngst, daß er ln
"Nu Jahre nicht tveiiigcr als 200 Hunde mit Gtasan-

versehen habe. Dies läßt erkennen, daß der vierbei-
hw Beschützer und Begleiter oes Mensche» ofteinkünst-
wses Auge für das in einem Kampf verlorene oder von

Katze ihm ausgekratzte natürliche erhält . Der Preis
Glasauges stellt sich, je nachdem, ob es genau dem

. w vorhandenen natürlichen entspricht oder nicht, auf 20
‘4, 60 Mark. Verschiedene Löwen uns Tiger großer z«o-
^Bsrher Gärten tragen gleichfalls lünstliche Augen. Koft-
"w Pferde sind tvicderholt mit einem Glasauge verse¬
ng worden und erst jüngst wurde , wie eine englisch«

Wochenschriftberichtet, einen' amerikanischen Vollblut ein
Glasauge eingesetzt. Anfangs versuchte das Tier , sich
dieses künstlichen Auges wieder zu entledigen, indem es
mit seinem Kopf an der Wand des Stalles rieb, doch in
kurzer Zeit hatte es sich daran gewöhnt . Kostbaren Renn-
.pferde hat man ebenso zu wiederholten Malen künstliche
Gebisse eingesetzt. Auch das gewöhnliche Wagenpferd mutz
sich oft die Erneuerung seines Gebisses gefallen lassen.
So bezieht ein Tierzahnarzt New-Uorks das stattliche Ein¬
kommen von 40 000 Mark dafür , daß er Pferden und
Katzen ihre Gebisse erneuert. Für ein vollständiges Ge-
piß, das eine englische Dame ihrer wiederhoft preisge¬
krönten Dogge einsctzen ließ , zahlte sie 500 Marl . Ein
Ehefant des Pariser Zoo litt an heftigen Schmerzen, die
ein hohler Backzahn verursachte. Da das Tier durch die
Schmerzen wild wurde , beschloß nran, den Zahn zu zie¬
hen, doch genügten die Hilfsmittel des Zahnarztes nicht,
den Zahn zu ziehen, und so wurde derselbe plombiert,
>lnd der Elefant befindet sich heute ivieder Wohl und
munter.

Zur Gntdeckung des I ôrdpols?
Arn 21. April 1908 ist der Schleier vom Nordpol

gezogen worden. Auch er hat sich der Forschung ergeben
müssen, er ist entdeckt! Und was hat man gefunden^
Eine trostlose Eiswüste , welche hunderte von Meilen weit
iniabsehbar sich erstreckte und keinem Lebewesen einen Au¬
fenthalt ermöglichte. Nicht einmal die unvermeidlichen
Eisflöhe finden hier noch Existenzmöglichkeil. Es verlohnt
n.so kaum die weitere Forschung. Und mit seinem Bru¬
der in Süden dürfte es nicht anders bestellt sein. Ameri¬
kanische Zähigkeit ist der Erfolg , wenn man überhaupt
von einem solchen reden kann, beschiedcn gewesen und als
sie Erpedition Cook nach zweitägigem Verweilen den

Nordpol verließ, wehte stolz als Andenken die amerikani¬
sche Flagge im Südwinde — es gibt hier bekanntlich nur
einen Südwind — ihr die Abschiedsgrüße des Pols nach.
Unsere Karte schildert unser» Lesern, welchen Weg Cook
genommen. Nur auf Ellesmere und Jleiberg Land hat
er Wild getroffen, aber auch in so großer Zahl , daß er
Jagdsreunden rät , dorthin ihre Pacht zu verlegen. Im
allgemeinen scheint die Expedition glatt von statten ge¬
gangen zu sein, wenigstens ist sie von größeren Unglücks-
sällen verschont geblieben.

* * *

Geheimrat Hergesell über Dr . Cook.
Geheimrat Hergesell  äußerte sich über die an¬

gebliche Entdeckung des Nordpols durch Dr . Cook  und
ihren Einfluß aus die Z e p P e l i n s che Polarexpe¬
dition  dem „Lok.-Anz." gegenüber, wie folgt:

Ich freue »sich aufrichtig gerade im Sinne unseres
Projektes, daß der amerikanische Forscher bis zum Nord¬
pol gelangt ist. Denn nun wird erst recht unsere Sache
in das rechte Licht gerückt werden. Das Unternehmen ei.
ner Nordpolar -Luftschiffexpeditionwird durch die Tat des
Dr. Cook kaum berührt. Als Gras Zeppelin und ich den
Pla,t faßten , ein Luftschiff zur Erforschung der nnbekann
ten arktischen Regionen zu verwenden, war uns , wie ich
schon mehrfach hervorgehoden habe, die Erreichung des
Pols im Prinzip gleichgültig, in erster Linie galt es und
gilt es uns noch zu zeigen, in welcher Weise das Zeppc-
linsche Luftschiff als ivissenschastttches Forschungsinsirument
zu verwenden ist. Es soll in erster Linie als Vermess-
ungsluftschiff gebaut werden. Durch photograulmetrische
Methoden ist man imstande, die überfahrenen Gegenden
genau aufzunehmen. Ferner beabsich.igen wir , das Luft¬
schiff so einzurichten, daß wir auf dem Treibeise nieder-
gehcn können, um dort verschiede,ic Messungen geophysi¬
kalischer Natur vorzunehmen. Aus Einzelheiten möchte ich
inich noch nicht einlasscn. Wenn Sie die neuesten Polar¬
karten betrachten, iverden Sie erkennen, wie viel dort noch
Wfzu klären ist. Daß wir das Zeppelinsche Luftschiff als

wrffenschafÄches Instrument gerade zuerst in den arM-
sehen Regionen verwenden wollen , hat verschiedene
Gründe, einmal die leichte Alöglichkett, dort neue geogra¬
phische und geophysikalische Entdeckungen zu machen, dann
aber auch der Umstand, daß der Polarsommcr sehr gün¬
stige Fahrbedtngungen usw. schasst. Niederschläge sind
nicht ausgeschlossen und für das Luftschiff unangenehm.
Wir glauben aber auch in dieser Beziehung die Schwie¬
rigkeiten überwinden zu können. Ich wiederhole also,
unser Plan , das Zeppelinsche Luftschiff zu lvissenschastli-
chen Zwecken in den arkttschen Regionen zu verwenden,
wird durch die Erreichung des Nordpols in keiner Weise
gestört. Schon in nächster Zeit findet unter dem Vorsitz
des Prinzen Heinrich eine Sitzung des Arbeitsausschusses
für linser Unternehmen statt, das dann in seinen großen
Zügen fcstgelegt werden wird.

Ueber Cook  selbst äußerte der deuftche Gelehrte, daß
er nach seiner ganzen Vergangenheit durchaus ernst
zu nehmen  sei ; da er jedoch keine größere Expeditto»
bei sich gehabt habe, sondern nur von zwei Eskimos be¬
gleitet gewesen sei, so werde die Wissenschaft auf eine we¬
sentliche Bereicherung nicht zu rechnen haben, da Cook ja
doch nicht in der Lage gewesen sei, viele Instrumente mit¬
zuführen und er im wesentlichen nur das hcimbringen
könne, was er mit seinen Augen beobachtet habe.

Kopenhagen , 3. Sepr . Be, günstigem Winde wird
die Ankunft Dr . Cooks  auf der hiesigen Reede
möglicherweise schon für heute erwartet . Der Vorstand der
Kgl. Geograph scheu Gesellschaft wird ihm entgegensahren.
Die Regierung schickt ein Torpedoboot aus , um den Grön-
landdampjer . an dessen Bord sich Dr. Cool befindet, nach
Kopenhagen zu geleiten. Die Stadt bereitet einen fest¬
lichen Empfang vor

„Zeppelin 3 ."
Der , Z. 3" ist nach nicht ganz oreiundzwanzigstündi-

ger Fahrt glücklich in Manzell gelandet. Kurz vor 11
Uhr nachts war er von BMzig, wo er durch Mißgeschick
zur Landung gezwungen war , ausgestiegen, am anderst
Abend um lA 10 Uhr kam er in Friedrichshafen an . Tau¬
sende begrüßten ihn dort mit Jubel , Hunderttauseiide und
Millionen haben mit herzlicher Anteilnahme ihn auf die¬
ser Dauerfahrt verfolgt und jede Nachricht von seinem
weiteren Vordringen mit Freude ausgenommen. 'Nun ist
die Fahrt gut vollendet, nachdem sie unter nicht sehr gün¬
stigen Umständen begonnen hatte. Rund 530 Jilometer
hat der „Z. 3" in der Luftlinie ohne Unterbrechung, ohne
Rast zu machen, zurückgelegt. Man hatte lvicderum eine
Landung in Nürnberg erwartet , der Lufttreuzer zeigte
aber mit den Nürnberger », daß er tvieder völlig herge¬
stellt ist und führte ihnen seine eleganten Manöver vor.
die >a alle enthusiasmieren . Aber der Wind war zu jener
Zeit günstig, und so fuhr das Luftschiff weiter . Die 230
Kilometer lange Strecke Nürnberg-Friedrichshasen ward,
nachdem die Windverhälnnsse sich gebessert halten , in 6
Stunden zurüügelegt, während für Bülzig -Leipzig-Hof-
Bayreuth -Nürnberg , eine Strecke von rund 300 Kilometern,
mehr als 16 Stunden gebraucht lvurden Daraus ist z,t
ersehen, mit welchen Schwierigkeiten der „Z. 3" zu Be¬
ginn der Fahrt zu kämpfen hatte . Ueber die Ankunft in
Friedrichshafen liegen folgende Nachrichten vor:

Ankunft und Lattditng in Friedrichshasen.
Friedrichshasen,  3 . Sept . Nachdem „Z . 3"

gegen lA 6 Uhr bereits über Nördlingen fuhr, erhoffte man
die Ankunft hier, wenn die Fahrt int Tempo der letzte,:
Stunde ohne Zwischensall sortgesetzi werden kapn, gegen
10 Uhr abends . Die aufkomlnenden östlichen Winde sind
der Fahrt günstig. Eine ungeheure Freindenmenge erwar.
tet das Luftschiff und bringt dem Grafen ständig Ova¬
tionen dar.

Friedrichsbasen,  3 . Sepr . Früher als er¬
wartet , iras soeben, 9 Uhr 25 Min . bei prächtigem und
klaren Mondschetntvelter und lnüßigent Ostwtnd „Z. 3"
von seiner Berliner Fahrt in seiner Heimat ein. Um 9
Uhr 11 Min . wurde er schon in Ravensburg gemeldet und
eine viertel Stunde nachher flog er in rascher Fahrt über
unsere Stadt seewärts, um in großem Bogen nach Man¬
zell abzuschwenken. Der Jubel der vieltausendköpsigen
Menge ist enorm.

Friedrichshasen,  3 . Sept . „Z . 3" landete
um 9 Uhr 40 Min . glatt  in M a n z e l l.

Der Reichstag bei „Z . 3 ."
Friedrichshafe », 3 . Sept . Gestern ist bereits

eine Anzahl von Reichstagsavgeordneten eingetroffen, da
sie die 'Rückfahrt des „Z . 3" beobachten wollten . Das
Wetter ist schön.

Friedrich shasen,  3 . Sept . Heute rvurden die
letzten Vorbereitungen für den Empfang von Bundes-
r a 1 und Reichstag  getroffen . Die Lustschiffbau-Ge-
sellschasl wurde in ein festliches Gewand gesetzt. Die
Abfahrt der Pressevertreter von Friedrichshasen findet vor-
rnittag 11 Uhr 15 Min . auf dem Darnpser „Stadl Mers-
burg" statt, auf dem sich auch eine Musikkapelle befindet.
Außerdeul sind die beiden Dampfer „Friedrichshasen" und
Württemberg" für die übrigen Gäste reserviert.

* » *
Sie will den Zeppelin nicht sehen . Alan berichtet

aus Götti,tgen : Aus Furcht vor dem Erscheinen des Zep
pclinschen Luftschiffes wäre eine alte Frau in Eichenberg
beinahe in ihren Kissen erstickt. Es war nämlich dort die
Rachrichi verbrctlet, Zeppelin komme auf seiner Fahrt
über unsere Gegend; auch hatte man von dem Getöse der
Lustschiffmotoren, das eine halbe Stunde weit gehört wer¬
den könne, erzählt. Der Zufall wollte es nun , daß am
andern Morgen der Nachbar, ein Landwirt , sehr srüh mit
dem Reinigen seines Getreides mittelst ver Windfege
begann. Dieses Geräusch erweckte bei der Frau den Wahn,
Zeppelin sei über ihrem Hause. Es wurde 9 Uhr, mrd
die alte Frau war noch nicht ausgestanden. Endlich be¬
trat marl die Stube und fand die Alte in die Decken
e-ingchMlt, in Schweiß gebadet vor . Sie erklärte, sie
habe in ihrem Alter nicht mehr sehen wollen , wie die
Menschen immer überspannter würden und wie sie jogar
jetzt das Wandern von Sonne und Mond arn Himmel
nachnrachten.



Gesangver. ,Sängerbund4
Flörsheim.

Codez-flnrelge.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsere werten Mitglieder von dem gestern er-
folgten' Ableben des einzig noch lebenden Grün¬
ders unseres Vereins , Herrn

Andr. Steinbrech
in Enkheim bei Frankfurt a. M.

m Kenntnis zu fetzen. Es ist Pflicht unserer
Mitglieder , sich nach Möglichkeit an der morgen
Mittwoch Nachmittag stattfindenden Beerdigung
zu beteiligen und werden dieselben gebeten, sich
zwecks Abfahrt nach Enkheim um 'l Uhr bei
Herrn Vereinsprästdent Ehr. Schütz einzufinden.

Der Vorstand.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute j

INachmittag II '̂ /»  Uhr meinen innigstgeliebten I
!Gatten , unseren lieben Vater, Grossvater , Schwie- j
[gervater und Onkel

Herrn

Johann Flörsheimer II.
Inach langem schweren Leiden , im Alter von 65
Mahren und wohlversehen mit den hl. Sterbesak¬
ramenten zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
Famflie Johann Flörsheimer II.

Flörsheim,  den 5. September 1909.

• Oie Beerdigung findet statt : Mittwoch, den 8. September
vom Sterbehaus , Seilergasse , aus ; das erste Seelenamt ist

am gleichen Tage, vormittags W/g Uhr.

Ein großer Keller
ist zu vermieten.

Näh eres B orng affe 3.fl« die verehrl. Einwohner¬
schaft Jlörsheimsf

Zur frdl. Mitteilung, daß am Sonntag , den
18. September 1909 , mittags um I Uhr,
im Lokale des Herrn Franz Weilbacher eine
Besprechung ' zw . Gründung

eines Radfahrer »Vereins
stattfindet.

Die Radfahrer werden gebeten, zu erscheinen.
Mehr ere  Radfahrer.

Peter Betimann4. Au>.

Ad. Hahn, Kohlenhandlung
Putermaiustrasse 46,

ladet im Laufe dieser Woche Kohlen aus dem Schiff
Hausbrand per Centr. Mk. 1.03,
Nuss 3 „ i iq
Nuss 2 „ „ m 1.18

Bestellungen tverden schon jetzt entgegen-
genommen.

C. Fflbinu

Philipp Dlen$tIII., Tlörsbeim,
ladet im Laufe dieser Woche Kohlen aus dem Schiff

Hausbrand per Ctr. Mk. 1,03
Nuss III . „ „ „ 1.13
Nuss II . „ ., „ U8

Bestellungen nimmt jetzt schon entgegen
Der Obige.

Strohbütt

3) 1 ainz,  Schusterstraße
Ecke Quiutiusturm.

Spezial Geschäft für
u. Knahenhüre und lflü ,z(
Stöcke und Schirme

von 40 Pfg . bis 1 Mk
von 1 2o bis 7.50 Mk

Echte Panamahüte
von 12 bis 40 Mk

Reparaturen schnellu. billig.
O Ci

»
a®  g®t. o

js | | K i i -s ^ -sag .i

r . fi ’ ejli
: LirrJ

Feinste süsse

Tafelfrauben
zu billigstem Tagespreis empfiehlt

Empfehle
Franz Schiid

-- ^

Kleeheu zu verkaufen
reinen BienenhoiE
Her Pfrl Mir 1 O/t . *  n - uVatll)̂

__ Obermainstraße 18.Allerliebst
si"d Alle, die ein zartes, reines 6e$lcht Ohne S0M-

pei 11(1. Mk. 1.20, bei Zurückgabe des 8cl»̂
glases 15 Pfg Vergütung

Anton Schi^
Eisenbahnstras ^ >

Neues selbsteingemachtes

mer$pro$sen und Kantunreinigkeiten haben, daher
gebrauchen Sie nur ' ^ ^

Steckenpferd Lilienmilch - Seite,
_ a Stck. 50 Pfg. in der Apotheke.

_ _ _

Martin hofmannO

"Flachten
Pergament--Papier

oÄssende nnd trockene Schuppenflechte skroefa.
Ekzema, Hautansschläge , aller Art

in drei Stärken
empfiehlt

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschw&re, Aderbeine, böse
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

PapierhandJg. H. Dreist
Zur Sommer -Saison ^

empfehle
wer bisher vergeblich hoffte
hellt tu werden, mache noch einen Versi

mit der bestens bewährten

RIN O - SALBE

Stroh -Hüte
frei von Gift u. Säure . Doso Mark 1.16 u 2 26

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Firma Schubert j& Co., Weinböhla-Dresden
Fälschungen weise man zurück

Wachs , NaphtalanJe 15. Walrat 20, Benzoe-
»tt , Yenet . Terp., Karnnferpfl., Porubals . t«L.

* Eigelb 35, Chrysar . 0,6. &Eigelb 35, Öhrysar. 0,6.
Zu haben in den Apotheke-

Nie der lage : Apotheke zu Flörsheim.

| ^ für Herren rtnd Kinder.
!Mull - und Battist - Stickerei , Spitzes
Sprtzenstoffe, Sommer -Strümpfe in W„ . und farbig, .Mu
Kragen , Manschetten und Kravatten sowie Handl"'

in groster Auswahl , ^
Oswald Schiff

Vorgerückter Saison♦ SpazimlöCkC, f
halhpr , . tlt-halber

Ausverkauf sämtlicherStroh - Hüte
Zu enorm billigen Preisen empfiehltFirma1 menrer

Inh. losef Schutz.

sowie Reparaturen derselben gut und
_ Herrn . Schütz

Zum Einkochen und Einmach^

Prima Weinessig
und alle Gelvürre empsiehll l

Franz  Schicht

Spiegelglatt

weil er leid 1
wird der Fussboden mit meinem neuen verbesserten Spiritnslack

ist «kW!!? ? •1S TT ? t6f em’ er trockuet “fort und ist nicht teuerer als Oelfarbe
nm 6:L ^ uituslaek kostet , m sechs verschiedenen Farben , das Pfund 60 Pfg ’ " „1-

•SEX ! : JT >“ - eh, — AnÄt Ellerhausens
1 . 18 ^ ‘- {.enfarbe einen solchen mit Spirituslack fol/en ^ uTasSn

und kostsf' (li*s

Kohlenhandlung , Grabenstrafte,
labet im Laufe dieser Woche Kohlen aus dem Schiff

und empfiehlt I
Hausbrand per Zentner Mk. 1.03
»I ; : : u*

Bestellungen werden entgegen genommen
- — —- j uiiui !,«/•» vw,. r nssüoaen iJeiuerzugiack Pfund 1 20 Ji  iwil n V VV"", " “ r " u ,

Elegante mann$*flnzlige
nach Mass u neuester Mode gearbeitet . Grösse 44—54 : XTn „ . , , . , ...

mft » • " 35 mit ' wÄÄ ' Ä ' lSd ÄSSÄ *“ “ 1" °"°, '

Ersnkfnrlei- Lolonislviskenksus
Zutaten. Fjjr tadellosen Sitz wird garantiert. ^ " s ^» nInITMä « MIf

Auf Wunsch komme mit Muster ins Laus . ! Delikatessen - nnd Weinhandlung . ,,
Philipp michel, !HoChheimeretr“ssea- Tlörshelm0. m. Hochheimer^* 930

Wickererstrasse.
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lörcheimer
(Zugleich Anzeiger

Mt ritinspaltige Petitzeile ober beren Raum 1B Pfg. IDft tfltCT bCllCtt1 $ti $Cl)CH
«“tarnen 80 Pfg. — Abonnementspreis monatlich 26 _ , ,
% , mit Bringerlohn 30 Pfg. Durch die Post bejo-« ökllAgk»

vierteljährlich1.30 Mk. i««l Bestell,eU>

für den Maingau .)
Erscheintr

das Cültlblat» DienstagS.̂ Donnerfiags unb Samstags. Druck«Nb
Zetteavlsreg.

^r. ,06. Donnerstag , (len 9. September 1909. 13. Jahrgang:.

Amtliches.
Bekanntmachung

6 N? föijflen Donnerstag, den 9. September, nachmittags
cv"hr findet eine Uebung der Freiwilligen, und Pflicht-
Merwehr, sowie Inspektion der Feuerlöschgeräte durch den

“Brandmeister statt.
. Sämtliche Mannschaften habey sich pünktlich am Spritzen

ur etnzufinden. Die Mannschaften der Pflichiwehr treten
^ ' Armbinden an.

vlbrsheim, den 3. September 1909.
Die Polizeiverwaltung.

__ Der Bürg-rmeister: Lauck.
vielseitigen Wunsch werden im hiesigen Gemeinde-

°nkei Haus, an der Kloberstraße, beliebig
warme Wannenbäder

"kalter Dousche zum Preise von 40 Pfg verabfolgt.
H ist erwünscht Die Entnahme eines Bades ft, Stunde

im Krankenhaus anzumelden.
)eim, den 12. August 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.
.Fürau in  der hiesigen Gemarkung eingefangene ausgewachsene

z ^ " Hamster werden 10 Pfg. und für junge Hamster
pro Stück von der Gemeinde gezahlt.

Hamster werden jeden Di' nstag und Freitag Nach-
,°8 von 5 b'S 6 Uhr am Turnpkâ obge: wmen. Zum
?aus dürfen keine Hamster gebracht werden.

Flörsheim, den 24. August 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

mit Elisabeth Dörrhöfer, ohne Beruf, Obertaunusstraße 6.
Aufgebote zur Eheschließung:

Am 18. August Franz Schlecher, Schreiner in Kelkheim, mit
mit Anna Lohr, Dienstmädchen, Bleichstraße 28

am 31. Johannes Joseph Schmitz. VerwaltungS-Sekretär.
Untertaunusstraße 15 mit Sophia Schmitz, ohne Beruf,
in Irlich am Rhein.

Sterbefälle:
Am 3. August Franziska Hergenhahn. 3 Tage alt. T . von

Joseph Hergenbahn, Untermainstraße 39
am 12. Anna Johanna Gutjahr. geb. Malm, ohne Beruf,

64 Johre alt. Obermainstraße 12
am 13. Thekla Müller, Rentnerin, 67 Jahre alt, Unter,

mainstraße2
am 14. Totgeborener Knabe, von Philipp Felde, Eisenbahn,

strotze 57
am 17. Agnes Mohr, 3 Stunden, T. von Franz Anton

Mohr, Bahnhofstraße 11
am 19. Peter Dieser. Tagelöhner, 66 Jahre alt, Rollinger.

gasse2
am 20. Magdalena Schuster, geb. Schäfer. 57 Jahre alt,

Hebamme, Einbahnstraße 37
am 29. Heinrich Berners, 6 Monate alt, S . von Laurenz

Berners, Untermainstraße 38
am 29. Katharina Dieser 9 Monate alt, T. von Heinrich

Dieser, Untermainstraße 16
am 31. Peter Richter, Zimmermann, 77 Jahre alt. Unter-

moinstraße 13.

Lokales.
Flörsheim , den 9. September 1909.

Rekrutenabschiedsfeier. Die hum. Musikgesell¬
schaft „Lyra" begeht am Sonntag , den 3. Oktober, von

die Bezahlung der II . Rate
tu Gemeindesteuer

^innert bei Vermeidung von Kosten.
^ ->— Die Hebestelle: Heller. [Zutritt . Mehr wie 100 Freikarten werden indessen nicht

Zwangs -Versteigerung . j"uvgegeden.
k Samstag , den 11. September , vormittags 91/, f. ^ »Parseval ^ hat gestern wiederum unseren Ort pas.
C'  werde ich im Wege der Zwangsvollstreckung in der Uert und zwar war er auf seiner lange verschobenen Reise
tz^ rkmiq Flörsheim , Niederwingerte und über der "°ch Ma'nz begriffen, woselbst auch eine Landung erfolgte.
hiZ^ auf dem Grundstück Kartoffeln  öffentlich u. erfolgte um 4, die Rückfahrt um 6 Uhr.

6 Wirker , 8. Sept. Die Untersuchungsarbeiten noch
Rebläusen haben mit dem gestrigen Tage in hiesiger Ge-
markung ihr Ende erreicht. Der Stand unserer Weinberge
ist in diesem Jahre ein recht günstiger, sodaß der Mut und
die Lust zum Weinbau bei unfern Winzern wieder lebendiger
werden. Vielfach findet man schon weiche Trauben. — Am
kommenden Sonntag, 12. Sept., feiert unser Ort sein Kirch.
weihfest.

ll Mainz , 7. Sept. Der beim Fußartillerieregiment
Nr. 3 dienende Leutnant Friedrich Emil Weigand, 27 Jahre
alt, aus Gumbinnen, heißt unter Kollegen der „rasend- Ro¬
land", weil er stets in wahnsinniger Schnelligkeitm>t seinem
Auto durch die Straßen jagt. Eine große Zahl von Strafen
hat er deshalb schon erhalten, st? konnten ihn aber nicht
abschrecken. Blieb eS  doch sogar ohne Eindruck auf ihn,
daß er vor jetzt einem Jahre hier in der Rheinstraße ein
Kind totfuhr, weswegen er übrigens freigefprochen wurde.
Als der Mann kürzlichw'eder durch ein Dorf an der Mosel
mit der Schnelligkeit von 500 Metern in 49 /̂* Sekunden
fuhr, was durch einen Gendarmen mit der Stoppuhr festge¬
stellt wurde, erhielt er einen Strafbefehl mit 25 Mk. Da.
gegen erhob er Einspruch und heute erhöhte das hiesige Gou-
vernementsgericht die Strafe auf 50 Mark.

AUSSTELLUNG,
für Handwerk, Gewerbe, A
Konst nnd Gartenbao

WIESBADEN 1909*
'<*2H551

Sonntag, denAusstellungs Besuch. Bm Sonntag, den 5. Sept.
(billiger Sonntag), besuchten 11435 Personen die Ausstellung.

Am Sonntag Nachmittag besuchte« u. a. ca. 40 ehemalige
Schüler der Gartenbauschule Köstritzi. Th., die unter dem
Namen „Pomona" eine Vereinigung gebildet haben, sowie
80 Mitglieder der Gärtner-Vereinigung Frankfurt a. M..abends 8 Uhr ab, ihre diesjährige Rekrutenabschieds- Oberrad die Ausstellnna

steht in MÜfitnMriiP * nfÄnkund P niLöffem -' « f ®T
S& J 8'Ä ’LnJSÄSLl 'iÄS ®Ü ? b-, '-- wi -«b. d,? ineta !h ® ? « .WÄntaSÄ

Jtötetenb gegen Barzahlung versteigern.
^chheim, den 8. September 1909.

Heckes, Gerichtsvollzieher.

t, Standesamtliche Nachrichten
1 Gemeinde Flörsheim pro Monat Juli 1000.

^ Geburten;
August Anna Helena, T. von Joseph Siegfried.

Qu, Schlosser, Bahnhofstraße3
'̂ Hermann Joseph, S . von Valentin Schellheimer, Ta-

«bi Löhner, Hauptstraße 35
1: Johann, S . von Adam Wießmann, Steinhauer,

"» 20
^ Anna, T. von Joseph Anton Hartmann, Schlosser,

üb, persheimerstraße 19
r: ' Katharina, T. von Peter Drischler, Maurer, Graben-

üb, ' r<>be 48
r ,• Joseph, S . von Heinrich Halm II ., Schleusenar-

üb, ?pr , Grabenstraße 45
p « Joseph. S . von Johann Morgenstern, Tagelöhner,

«Ui pb Nr. 8
ßf- Anna Maria , T. von Anton Vogel, Fabrikarbeiter,

«bis^abenstraße 44
AgneS, T. von Franz Anton Mohr, Schlosser,

«HZ°hnhofstraße 11
oö• Lorenz Andreas, S.o.' « lioreas, » . von Franz Hortmann II .,

«b, »°Ndwirt, Hauptstraße 11
W Anna Maria Barbara, T . von Johann Kitzinger,

»b, Z °urer, Poststraß- 7
^Hermine Lina Louise, T. von Heinrich Philipp Lud.

8 Göller, Maschinenbauer, EdderSheimerstraße 33.
^b, 7 Heiraten:

Zj.^ ugust Peter Joseph Greser. Bäcker, Grabenstraße 24
^ 28 Jr ina Christ, ohne Beruf, Bleichstraße 12

' Johann Adam, Fabrikarbeiter, Untermainstraße 48

In den Kreisen der Mainzer Bevölkerung hatte sich nachge.
rade ei» rechter Unmut über das Hinausschieben der Fahrt
bemerkbar gemacht. Wie ungerecht dieses ist, zeigt eine Mainzer
Zeitungsnotiz: „Ueber die tägliche Verschiebung der Fahrt
des „Parseval III " nach Mainz ist man wenig erbaut.
Man sollte aber nicht vergessen, daß noch der Aeußerung
des Major Parsevol der Ballon in der „Jla " lediglich als
Sportballon gebaut ist, mit dem Dauerfahrten gar nicht
ausgeführt werden sollen. Die Nachteile des „Parseval III"
liegen bekanntlich in dem unstarren System und in seinen
sonstigen Größen» und Konstruktionsverhältnissen, welche das
Kriegsministerium bestimmte, auf dessen Befehl es gebaut
• das ganze Luftschiff zerlegbar und in

einem Eisenbohnwaggon verladbar sein. ES zeugt deshalb
von geringem Verständnis für die einfachsten Probleme der
Aeronoutik, wenn man beständig„Parseval III « mit „Zep-

HI " >n Vergleich bringt. ES handelt sich hier um
zwei völlig verschiedene Systeme, von denen jedes in seiner
Art den bisher vollkommensten Typ darstellt."

herbstelt. Früher als in sonstigen Jahren deu.
ten alle Zeichen,n der Natur darauf hin. daß die herbstliche
Zeit vor der Türe steht. Die Wandervögel sammeln sich
bereits, und besonders die Schwalben sitzen in ganzen Schwär,
wen auf den Licht, und Telegraphenleitungen, um in Kürze
ihre Abreise noch dem sonnigen Süden anzutreten. Sagt
doch das Sprichwort: „Um Mariä Geburt (8. Sept.) ziehen
die Schwalben furt." Auch die weißen Garne des „fliegen-
den Sommers«, diese stillen Mahner an den Eintritt der

Personen im Haupt-
Restaurant der Ausstellung ihre Verbandssitzung ab, an die
sich ein gemeinsames Mcktageffen und am Nachmittag eine
Besichtigung der Ausstellung anschloß.

Der Verkauf des ausgestellte« Obstes und Ge¬
müses ffndet in der Gartenbauhalle Mittwoch nachmittags
von 5 Uhr an statt. Um die zu den Vorbereitungen für
die nächstfolgenden Sonderousstellungen, welche jetzt all»
wöchentlich veranstaltet werden, unbedingt nötige Zeit zu
gewinnen, muß der Schluß immer bereits am Mittwoch er¬
folgen.

Die Ausverkäufe des ausgestellten Elite-ObsteS und Ge»
müses haben bisher stets überaus starken Zulauf gefunden.
ES wird sich deshalb für Kaufliebhaber empfehlen, sich Mitt¬
woch recht pünktlich in der Gartenbauhalle einzufinden.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6x/a Johrawt für Familie Bürgermeister Vor. Schleidt.
SamStag 53/i Uhr 3. Amt für Johanna Gutjshr , 61/a Uhr

Jahromt für Philipp und Luise Traiser.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, ben 11. Sept,

Vorabendgotiesbienst: 6 Uhr 16 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
NachmittagsgotteSbienst ■■ 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang: 7 Uhr 40 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
Hum. Mufikgesellschaft„Lyra". Jeden Mittwoch Abend

6'/» Uhr Mltsikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Kath. Jüuglingsvereiu . Jeden Mittwoch und Samstag

K “ an  Ä " durch die blauen!Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Lüfte schweben. Aus den Wiesen leuchtet schon das Rosarot j Turnstunde tm Bereinslokal „Karthaus"
d^ Krbstzytlose und schmückt dieselben mit der letzten Blu- Bürgerveret «. Jeden ersten Montag im Monat Gene-
menzier. Wenn auch die Früchte des Feldes der warmem! ralversammlung im BereinSlokal(Hirsch).

so hat jedoch der Gesangverein Säug - rbund : Gesangstunde Donnerstag
Weinstock, dieser Sohn des Südens, deren Glut noch rechtj den 9. September abends ft,9 Uhr.

Sprichwort sagt: „Im September Samstag Abend9 Uhr Generalversammlung im Kar.
muß braten, was »m Herbste soll geraten". * jhäuser Hof.



Von Nah und Fern.
Hattenheim. Da hier seit 14 Jahren kein Turn¬

verein  mehr bestand, wurde ein „Turnverein Katten-
heim" gegründet, der bereits über 70 Mitglieder zählt.

Weisel b. Laub. Hier kam im Stalle des Land¬
wirts Adolf Göttert.ein Kalb mit 2 Köpfen zur Welt,
sonst ist das Tier normal. Das Tier lebt und ist munter.
Wenn es mit einem der beiden Mäuler säuft, macht das
andere Maul die Saugbewegungen mit.

* Köln , 6. Sept . (Erwischte  F e u e r a n l c Q c t .)
Zwei Knaben von 8 und 10 Jahren haben der Polizei
gegenüber eingestanden, daß sie den großen Brano des
Militärschuppens am Donnerstag Nachmittag dadurch ver¬
ursacht haben, daß sie Heubüschel anzündeten und durch
die Fensterlukc des Gebäudes hineingeworfen haben.

* Düsseldorf , 6. Sept . (Tödlicher Treppen
sturz .) Hier stirrzte der Maurerpolier Hermann Falsch
in einem Hause auf der Karlstraße die Treppe herunter.
Er brach das Geniel und war aus der Stelle tot . Der
Verunglückte hinterläßt eine Witwe und siedele unmiin-
digc Kinder.

* Steele , 6. Sept . (Betriebsunfall .) Aus der
Zeche „Hasenwinkel" bei Dahlhausen platzte ein Dampf¬
rohr, wobei ein verheirateter Kesselwärter getötet wurde.

* Münster (Wests.) , 6. Sept . (A l t e r t u m s s u n d.)
Beim Abbruch der alten Ueüerwasser-Schulx stieß man aus
einen steinernen Topf, der 35 Silbermünzen zumeist in
der Größe eines Fünfmarkstücks enthielt. Der Furw soll
dem Landesmustum überwiesen werden und stammt aus
dem 1«. Jahrhundert.

* Neustadt a. d. H., 6. Sept . (L a u d t a g s w a h l.)
Bei der Landtagsersatzwahl im Kreise Reustadt-Edenkoben
erhielt Hammekschmidt (lib.) 4739, Lorenz (Zentt .) 3445
und Rechtsanwalt Ackermann (Soz .) 4179 S,immen . Ham-
merschmidt ist also mit rund 600 Stimmen Mehrheit
gewählt.

* München , 6. Sept . (Verband Deutscher
Handlungsgehilfen .) Der Berbandstag erledigte
heute sämtliche Gegenstände und forderte die reichsgesetz¬
liche Einführung des kaufmännischen Fortb -Idungsschul-
zwanges , die Einführung von Mindestgehalten mit Orts¬
zuschlägen, gesetzlichen Zwang zu solchen Vereinbarungen,
die Vorbereitung einer Gehaltskonferenz und stellte For¬
derungen über Schaffung von Handelsaufsicht, Sonntags-
arbert und über die Arbeitszeit aus. Er protestiert ferner
gegen die Beeinträchtigung der Hilsskassen und verlangt
staatliche Pensionsvxrsicherung. — Der Verbandsleiter Hil-
ber tritt von der Leitung zurück.

* Augsburg , 6. Sept . (Brand in der Ka¬
sern  e.) In der Kaserne des 4. Feldartillerie -Regiments
brach Feuer in einem Mannschaftszimmer mit 18 Betten
aus , verursacht durch eine Lampenerplosion. Zwei Sol¬
daten, die vom zweiten Stock auf die Straßen sprangen,
wurden lebensgefährlich verletzt.

* Trier , 6. Sept . (Verunglücktes Kind .) In
der Zurlaubener Uferstraße fiel ein dreijähriges Kind aus
der Dachluke auf die Straße und erlitt einen Schädel¬
bruch, an dem es bald daraus starb.

Zur Bierpreisbewegirng.
Trier , 6. Sept . Eine unter freien! Himmel abge-,

haltene zahlreich besuchte Versammlung, an der haupt¬
sächlich Arbeiter teilnahmen, protestierte  gegen die
Erhöhung des Bierpreises.  Die Versammelten be¬
schlossen, sich solange des Biergenusses zri enthalten, bis
der Bierpreis angemessen ermäßigt worden sei.

* Elberfeld , 6. Sept . In der Frage der Bier-
Preiserhöhung  ist die weitaus größte Anzahl der
Wirte dazu übergegangen, den Inhalt der Vierzehntelglä¬
ser nur um ein zwanzigstel Liter (statt wie friiher be¬
schlossen ein Zehntel) zu verringern.

*
Humor im Bierkrieg . Daß trotz des Bierkrieges

rnanchem Wirt der Humor nicht ausgegangen ist, beweist
folgendes Gedicht, das ein Hagener Gastwirt seinen Gä¬
sten gewidmet und dadurch den erwünschten Erfolg des

: Treubleibens seiner Stammgäste erzielt hat:
An meine Stammgäst  e!

, Ihr lieben Gäste laßt 's Euch sagen:
Das Bier beginnt fetzt auszuschlagen.
Es war zrl viel, ich kann's nicht tragen,
Sonst müßt ' ich mich zu Tode Plagen.
Damit das Geld im Beutel klappt,
Hoff ich, daß Ihr was mehr berappt.
Zuviel beträgt auch nicht der Spaß
5 Pfennig sind's nur auf zwei Glas.
Das erste 13, bas zweite 12 —
Wem das zu viel ist, dem Gott helf.
Drum trinket, bis der Durst besiegt,
Und daß der Staat die Steuer kriegt.

Im Gegensatz hierzu ist in der ehemaligen freien Reichs¬
stadt Wetzlar der Kampf zwischen Brauern und Wirten einer¬
seits und Konsumenten andererseits um den Bierpreis be¬
sonders heftig entbrannt. Hier muß die Dichtkunst Helsen,
die Konsumenten von den Bierlokalen fernzuhalten. So
konntêman dieser Tage an einer Plakatsäule nachstehende
„poetische" Boykottaufforderunglesen:

Laßt Euch alle nun belehren,
Bier, das kann man ganz entbehren,
Trinkt Wasser wie das liebe Vieh,
Sauft keine„Dividendenbrüh".
Betreibt nun Sport  nach allen Regeln
Durch Turnen, Schwimmen, Lausen, Kegeln,
Wenn auch der «Bierbauch" etwas schmächtig,
Ihr werdet dann gesund und kräftiit!
Besorgt Euch eine H ei msp a r ka ss e,
Denn Marken spart Ihr nun in Masse!
Den Brauern aber raten wir:
Schickt hin zum Reichstag  Euer Bier!

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

»Wie die „N. A. Z " vernimmt, beglückwünschte der
Kaiser  den Finanzminister von Rheinbaben zu sei¬
nem zehnjährigen Minister-Jubiläum in einem Hand¬
schreiben  und verlieh ihm sein Bildnis.

* Die Bestimmungen über die Besuchsreise  des
Reichskanzlers au die verschiedenen Höfe lassen sich letzt
genau übersehen. Danach wird Herr von Bethmann -Hou-
weq Wahlschein.ich mit der bereits angekündigten Weife
nach München (17. September) Besuche an anderen sud
deutschen Höfen verbinden. Der Reichskanzler will so¬
wohl dem König von Sachsen in Dresden , wie dem Ko
nig in Württemberg in Stuttgart seine Nuswartung ma
chen. Die nächsten Besuche werden dann den Großherzo
gen gelten, von denen der Kanzler die von Baden und
Hessen zuerst sehen dürste.

»Die „Nordd . Allg. Ztg." schreibt: wie kürzlich vo„
Bulgarien erfolgte Einsetzung einer Kommission zur Re¬
vision des bulgarischen Zolltarifs wurde verschiedentlich da
hin gedeutet, daß die bulgarische Reg erung beabsichtige,
ihre Handelsverträge , darunter auch den zunächst bis zum
28 Februar 1911 laufenden veutsch-bulgarischeu Han¬
delsvertrag zu kundige  n . Nach Meldungen aus
Sofia liegt zu dieser Folgerung bisher kein Grund vor.
Di- Neuberatung des bulgarischen Zolltarifs , die wegen
verschiedener hervorgeiretener Mängel sich als notwendig
erwieicn bat. wird voraussichtlich längere Zeit m An¬
spruch nehmen und steht mit der Frage einer Kündigung
der Handelsverträge , mit der sich die Regierung bisher
nicht befaßt hat . in keinem Zusammenhangs

* Wie Berliner Blatter melden, soll sich u, Berlin ein
a-wisscr M slntott  als Chef der russischen Geheim - f
soliaei aufhalten . Ihm soll ein ganzer Stab von männ¬
lichen und weiblichen Agenten unterstehen. Er wohnt in
einem Pensionat in der Markgrafenftraße. vaS Bureau soll
sich in Eharlottenburg befinden. Werter ivird gemeldet,
daß sich in Berlin gewisse Rüssenpensionen besinden, deren
Inhaber Polizeispitzel in russischen Diensten sind und mit
Hilfe einzelner ihrer Mieter die übrigen scharf beobach¬
ten, ivobei es besonders aus die Neuankömmlinge abge¬
sehen ist, um festzustellen, ob und wie weit sie sich tu
Berlin politisch zu betätigen gedenken.

Schweiz.
* Das Volk des Kanton A a r g a u verwarf mit 28 000

gegen 8000 Stimmen das Jnitiativbegehren für eine
totale Revision der S t a a t s v c r f a s s u n g.

Rutzlond.
»Ingenieure des Kriegsministeriuins begannen das

Ufer des F i n i s che n Meerbusens  von Peters¬
burg bis Wiborg zu besichtigen, das gegen Angriffe von
außen befestigt iverden wird . Die kleinen Küstenbesestig-
ungen zwischen dem Bade Terrifoki und der Stadt Björnö
werden in den Rayon der Festung Kronstadt ausgenom¬
men werden.

Schweden.
»Der Vertrauensmann der Regierung , C e d e r b o r̂ g,

schlug in einem Schreiben an den Minist  e r des I n-
ntm  der Regierung vor , jetzt, da der Streik aus dem
Arbeitsmarkt vom 6. September ab hauptsächlich auf die
Mitglieder des schwedischen Arbeitgeberverbandes be¬
schränkt, und damit das Hindernis für ein Einschreiten
der Regierung beseitigt sei, Schritte zu tun zur Beileg¬
ung des übrigen Teils des S t r e i ke s . Der schwedi¬
sche Arbeitgeberverein gibt a». daß von 160 000 Arbeitern
des Verbandes 100 000 streiken-

Marokko.
»Wie amtlich bekannt gegeben wird , wurde General

A q u i l e i a, der sich zur Unterstützung des Detachements
in Cabo de Aqua und zur Beobachtung des Feindes mit
einer halben Brigade von Suk el Arba nach Mutay Sche-
riff begeben hatte, auf dem Rückmärsche von RMe -ute»
angegriffen. Die spanischen Truppen setzten ihren Marsch
fort, indem sie das feindliche Feuer lebhaft erwiderten.
Die Spanier hatten vier Verwundete.

* Nachdem die Spanier auch das Kap Quiviana und
den Ibrahim -Berg genommen haben, ist die ganze Küste
von Melilta bis zur Muluyamündung in ihren! Besitz.
Es Verlautet, daß der Finanzminister durch Anziehen der
Steuerschraube die Kricgskosten decken will . Im näch¬
sten Monat sollen den Kortes entsprechende Vorlagen zu¬
gehen. |MII

Heer und Flotte.
— * Prinz Heinrich von Preußen  ist von dem

Kaiser nach beendetem Flottenmanöver znni Großad¬
miral  befördert worden und ließ seine Grotzadmirals-
flagge durch die gesamte Flotte salutixren. Bei deni vom
Kaiser in der Marine -Akademie gegebenen Manöver-
Diner  toastete der neue Großadmiral Prinz Hei n-
r i ch von Preußen  aus den K a i s e r . Prinz Hein¬
rich versicherte, daß die Marine allezeit bestrebt sei, durch
unentwegte Tätigkeit die Zufriedenheit des Kaisers zu
erringen. Der Kaiser feierte die deutsche Marine und
ividmete ihr sein Glas.

Konstantinopel , 7. Sept . Der letzte Ministereat hat
keine Entscheidung über die K a b i n e i t sk r i s c ge¬
bracht. Der Arbeitsmimster Noradunghian wohnte der
Sitzung bei. Wie verlautet , beriet der Ministerrat über
die von der Pforte einzunehmeude Haltung bei den Ver¬
handlungen mit den Schutzmächten bezüglich der endgülti¬
gen Lösung der Kre -tasrage.

Zur Krise in Griechenland.
* Neuerdings iverden wieder Gerüchte über die geplante

Abdankung des Königs von Griechenland verzeichnet,
und man prüft die Frage , ob diese Abdankung einer Lös¬
ung der Krise bedeuten würde . Die Antwort ist aber ein
uiiuinivundencs Nein. Die Abdankung des Königs würde
die bestehenden Schivierigkeiten nicht beseitigen, wohl aber
neue schaffen. Sie würde für Griechenland neue Gefahren
bedeuten. Besonders das Verhältnis Griechenlands zu
andere,r Staaten würde bedroht sein, wenn der König
aus den Thron verzichtet. „ _ i

König Georg von Griechenland>

Königin Olqav .Griechenland
König Georg ist 64 Jahre alt , und durch ,eme

mählung mit der Großfürstin Olga von Rußlaird ein
seits und anderseits durch seine Abkunft von dem “
storbenen König Christian von Dänemark mit sarntiM
Herrschaften Europas durch verwandschasilicheBande »
knüpft Wenn Griechenland heute int Rate der -6®
noch mitzählt, so hat es das lediglich der Staatsklug ^ ,
und Umsicht seines Königs zu danken, kein andereres»
hätte die offizielle Bankrotterklärung verwinden km»»
wenn nich! die weittragenden Verbindungen seines W
schcrhauses die Rückkehr in richtige finanzielle Bahne" »
ebnet hätten. Kronprinz Konstantin,  der S,
mahl der Prinzessin Sophie von Preußen , ist ansthem.
in Griechen'and nicht gerade beliebt. Man stößt
rend auf hämische Bemerkungen über ihn und na,ne»
im griechi'ch-türkische» Kriege.hat er viel verloren. Z" A,
falls wird weder er noch sein Vater in dem Mtlna ^
Festung finden, die wir Deutschen und Oesterreicher
den Soldaten zu sehen geneigt sind.

Kronpririẑ onstanim
Athe  n , 6. Sept . Die Dekrete  über die Sttll'witf

uhö  av i u u y v t »i a * »v ~ r ~ i * - • * pp'
über die Verabschiedung  der Prinzen Adrea» ^
Christophoros sind noch nicht veröffentlicht, doch g» '
Veröffentlichung als unmittelbar bevorstehend. ® .
Smolenskh  wird an Stelle des Kronprinzen „«f_ _ v-ü Me

bi'

Funktionen des Generalistmus ansttben , bis die
das Gesetz, welches die Nachfolge und die oberste
mandogewalk revidiert , verabschiedet haben wird.

Bnndesrat und Reichstag
bei Gras ZePP-»",.

5ko n st a n z, 6. Sept . Die Sonderdampser >»ll
Mitgliedern des Reichstages und des Bundesrats,
dem sich auch Graf Zeppelin befand, ivurden von -
vieltausendköpfigen Publikum, das in dichkxn Reiyk"
Weg bis zum Jmelhotel säumte, mit brausendem * fid'
und Hochrufen begrüßt. Am Festmahl  beteilig '"' £l-
220 Personen . Die Minister v. P o d e w i l s unrjhj#
brück toasteten auf den Kaiser und die BurideSM F
Vizepräsident Paafche  dankte dem Grasen 3ePP el  #
dem größten Deutschen für den heutigen Tag , *>ei e|l(
Festtag des deutschen Volkes sei. Gras Zeppelin """ „n
gerühn . — Die Stadt Konstanz hat eine Einlad»'
oie Mitglieder des Reichstages und Bundesrats " ' jnf1
lassen, welcher die Herren Folge leisteten. Nach Air
Fahrt auf dem Bodensee schloß sich ein gemütlich"
sammeiisein im Rathause an.

Trinkfpruch des Frhrn . v . Povewils
Der Trinkspruch  des Freiherrn v. P o b *

lautete: Meine Herren! Ein bedeutsames Stück «{f "'
Kulturgeschichte ist es, dessen Schauplatz die Laim"
sen sind, die rings uns hier grüßen. St . GalleN̂ ^tz!'
Reichenau erstehen dem Auge, das forschend de»
gang zurückwandert, den das deutsche Geistesleben *>.,
gen ist, Jahrhunderte ernster, mühseliger ttulturarv " ^ 7
deren Zeugen die Nachwelt manch würdiges P "' ° jjl<»
einem kostbaren Schatze gleich behütet. Der St »' „eji‘
nachdenklicher Vergangenheit war es beschieden, eirSt^'
Gegenwart zu schauen, eine Gegenwart , der ö>" ~ hst®
die nachgeborene Schwester der Künste, den Bod"> Ki'(SJenpnVti/tri undtet hat , eine Gegenwart , die der Wagemut und ,
kraft eines deutschen Mannes geschaffen, die die 7 r>
lichkeft dieses Mannes durchgesetzt, eine Gegenwar - ^
darum auch unser ganzes deutsches Volk in d'
den Blick aus diese Gestade lenken läßt , an denc' ,„sL
größten Kulturtaten eine geschehen ist, die dem y»
heitsringen der Jahrtausende geworden. In w
Stunden ttüber Sorge und lauten Jubels , aus g H"'
Reifen des Zeppelinwerkes zurückschartt, hat jß",
des deutschen Kaisers mit den Herzen des derMm
keä geschlagen. Des Kaisers hochstrebender Sini , >
Kaisers scharfer Blick haben den Mann begleitet,
stillem Kampfe mit der Schwere der menschlich"». . B
all das Große für das deutsche Volk erzwungen -h , s"
in ritterlicher Dankbarkeit hat er dem NimmerM ^ n.
des Vaterlandes Ruhm und Ehre in der HaUPw» »gB
Reiches in diesen Tagen den kaiserlichen Willko» »
entboten. In Begeisterung unseres Kaisers Z» ° K
sei uns daher die Weihe all der Eindrücke, die »^ ff»
lief heute bewegten. Se. Majestät der deutsch"
lebe hoch! hoch! hoch!



^ie Zeppelinbegeisterung in offiziösem Lichte.
,, , Die „Nordd . Allg . Ztg ." nennt in ihrem Wochenrück-
na den 29 . August, an dem Berlin den Grasen

^ bP p e l i n mit seinem Luftschiff begrützte, einen unver-
SMichen Tag für die Reichshauptstadt und sagt u. a .:

Graf Zeppelin ist dermalen der Mann der weit--
Schendsten Volkstümlichkeit im Deutschen Reiche; und es

außer Zwei .el, daß die Art und Weise, wie die Be¬
freiung Berlins diesen Mann und sein Werk gefeiert

.f ' und wie er allerorten in unserem Vaterlande , wo er
der Reise nach Berlin erschien,, begrüßt und bejubelt

* Wt°e, daß diese ganze Zeppelin -Begeisterung einen star-
,l nationalen Zug in sich trägt . Deutschland verehr» in
ein Grasen Zeppelin seiner tatkräftigsten Söhne einen,der w ganz und echt Deutscher ist in der Art, wie er sich
> einen Gedanken vergräbt , wie er denselben nach und
N ausführt und gestaltet, wie ihn ungezählte Httwer-
>Ie und Schwierigkeiten nicht abhalten , seiner Erfindung

.- fu w bleiben, wie er allen Widrigkeiten trotzt, wie ihn
' Me unbeirrbare Beharrlichkeit zum Ziele führt, rin'o wie
s . bildlich als Sieger emporsteigt, in des Wortes kühnstem
. lNNe! Viprftntihtnrer ^ CUifcfaer Wr in. -ne! Gewiß wird kein verständiger Deutscher, der in
. Hein Sinne die Zeppelin -Verehrung unter den nationa-
, 1 Gesichtspunkt stellt, die Erfolge des Auslandes auf
ick"» Zeichen Gebiete , besonders der französischen Luft-
./.Rtechnik, schmälern und herabsetzen wollen ; und ein
flüchtiges Sichbrüsten unter Verkennung der Fort-
Mitte des Auslandes liegt sicher niemanden» ferner als

Grafen Zeppelin selbst. Rur der „Vorwärts " mußte
,.b Betonung des nationalen Zuges des Berliner Zeppe-
Mges so auffassen, als ob damit das Ausland chauvi-

?ß>sch vor den Kopf gestoßen werde. So will es eben
f .sozialdemokratische Katechismus , worin der Begriff

'^ ktonal" nicht zu lesen ist, und worin das schöne Wort
"«aterland» niemals gehört lvard . Wir aber wollen die
?°chflut der Begeisterung Vieles 29 . August 1909 , zu der
M die aufrichtige Freude über die nach der Unterbrech¬
est >n Blilzig glatt und glücklich erfolgte Rückkehr nach
Mkdrichshafen gesellt , als eine in hohem Maße erfrcu-
j7 e Erscheinung mit Genugtuung registrieren. Mochte da-

ttrancherlei Ueberschwang im Spiele sein, so ist eine
I® einmütige Begeisterung für eine große Sache doch herz-
^Uickend in einer Zeit , wo ivir ungezählte Geister der
^riieinung und Zersetzilng am Werke sehen, dem deni
Mn Volke alles zu verekeln, zu vergällen und zu verdun-

n, was Enthusiasmus und Idealismus heißt.

ln,

Gras Zeppelin — Ritter der Ehrenlegion.
(s , Paris,  6 . Sept Das „Petit Journal " bringt in
^ »Merung, daß Gras Zeppelin seit dem Jahre 1861 R,t
f der Ehrenlegion ist. Der damalige Husarenossizier
Mchte eine militärische Studienreise in Frankreich uitd
Mrde bei dieser Gelegenheit von Kaiser Napoleon 3 . em-
^nngen. ^

Dr . Cook in Kopenhagen.
K o p c n h a g c n, 6. Sept . Zu Ehren Cooks  wurde

fn der Stadt Kopenhagen in, Rathause ern F e st -
' ' « hl  veranstaltet . Dr . Cook betonte, saß sich Dane-
M" , ohne sich direkt am Wettlaus mit die Erreichung des
s «rdpols zu beteiligen , ein besonderes Perdrenst erwoc-
fn habe, weil seine (Cooks ) Erfolge nur mit Hilfe der
Z'« sch erzogenen Eskimos möglich gewesen waren . Zrutz
Miß wurde ihm von den Kopenhagencr Studenten eine
M «tion dargcbracht In einer Persönltckken Rucksprache
"bstiitigie Cook seine deutsche Abstammung.

Dr . Cook beim König von Dälrcmark.
... Kopenhagen,  6 . Sept . Dr . Eook und der ame-

sche Gesandte Egon waren zur Königlichen -̂ asel „i
^ «rlottenltind geladen , an der außer dem Komg und

Königin sämtliche Mitglieder der Königlichen Familie
^Nahmen . Am Dienstag hält Dr . Eook in der

^ «phischen Gesellschaft einen Vortrag über
p°lreisx '

seine
Geo-

Rord-

Ransen über Dr . Cook.
. Christiania,  6 . Sept . N a n s e »>, der m Ber-
f « vom Meere zurückkehrte, weigerte sich, ieme Meinung
r,!'» Cook zu äußern , bis Einzelheiten vorlregen. Er
Achtet, daß Mißverständnisse durch Zeiiungsmtttettungen
«" liegen . Er ist persönlich überzengt, daß wo " “en
7 °rdpol mit Hilfe von Hunden erreichen könne, j«we es
"ber soilderbar, daß Cook das Sternenbanner rm Ei,e
Msepflanzt hat , da das Eis immer treibe und es des¬
halb zweifelhaft sei, ob die Stelle jemals ausgeftuiden
^Ütbe •

R e w-A o r k, 6 , Sept . Die geographische Gesellschaft
Washington lädt Cook und Shackleton  e,n ; sie

«Ken Medaillen erhalten.

Neueste Meldungen.
Mailand 7 Sept . Der „Corriere della Sera " mel-

l*  ans Konstantinopel, die»r et i sche Fr age werde
b-lld ihre Lösung finden . Die Insel , oll dre Autonome
Malten und zum Gouverneur soll der Herzog von - eck
Mannt werden.

Madrid 7 Sept. Starken Eindntck macht es, dag
fe Regierung die Entsendung der 11 000 Mann starken
D i v i s i o n S ° t ° m a h o r nach M e l i l l a anord-
Nete. _ Verschiedene lebhaftere Bewegungen emgerner
^uppeweile in den letzten Tagen deuten daraus hm, °av
General Marina  tatsächlich begonnen hat , et,len m
tzdings noch niemanden bekannten Krieg s Plan  ms
Werk zu setzen- Die Spannung ist hier rnzolgedeffen w,e«

größer.
* Belarad 7 Sept . Eine authentische Konstmmnopc-

M Nachricht'melDet: A .s S °n .n-rgesandte zur Bcgrupnng
des nNikolaus  in Llvadla bestimmte der Sultan

a h m u d S ch e f k e t Pascha. Sobald Zar Nikolaus
Livadia ankommt, gehl die Sondcrgesandtschasl dahin

»n BegleiMng des Chefs des russischen Preßbnreaus , der
M Konstannnopel schon angekommen ist.

wurden von einer schwedischen Bark ausgenommen und in
vklsingör an Land gesetzt; der Kapitän und die übrigen
neun Mann der Besatzung , sowie ein Passagier wurden
vermißt.

Luftschiff -Hallen.
B r e s l a u, 6 . Sept . Die Errichtung eines Lust-

schiffhafens und die Stationierung eines Luftschiffes JJt in
Breslau geplant . Die Vorarbeiten dafür sind vom Schle¬
sischen Verein für Lustschisfahrt bereits seit langem in die
Wege geleitet . _____

Arbeiterbewegung.
— Schreiner -Ausstand . Am Montag sind die G l a-

s e r und Schreiner von Mannheim  in den Aus¬
stand gebeten . Es liegen Differenzen wegen des Abschlus¬
ses eines Tarifvertrages vor . Die Zahl der Streikenden
bettägt über 1000.

— Kündigung des Tarifs . Die Brauarbeiter
Groß-Berlin beschlossen, rücksichtlich der durch die neuen
Steuern erhöhten Lebens - und Gebrauchsnttttelpreise den
am 31 . März 1910 ablausenden Tarif zu kündigen mrd
bei Abschlttß eines neuen Tarises Lohnerhöhungen und
anderes zu fordern.

Vermischtes.
Der Förster bei Sarrasani . Im Zirkus Sarra-

sani, der zurzeit in Oberschlesien gastiert, produzierte sich
Direktor Slosch-Sarrasani als Kunstschütze, itldem er eine
Visitenkarte voll der Randseite der Länge nach durchschoß.
Er forderte das Publikunr aus, ihm dieses Schießtunst-
stückchen nachzumachen. Dem trefflichen Schützen, der dies
vermöchte, sollte eine Belohnung von 500 Marl zuteil \
werden. Gelassen meldete sich der Förster Bartziol aus
Wieschowa. Mit dem ersten Schuß durchschnitt er eine
Biftlenkarte der Länge nach. Direktor Sarrasani muhte
ihrn wohl oder übel die versprochenen 500 Mark aus¬
zahlen.

Ter Vollbart des Königs Alfons hat schnell aus¬
gelitten , er ist deni Rasierntesser bereits ivieder zum Opfer
gefallen . Wie jetzt bekannt wird , hatte der junge Mo¬
narch sich den Bart stehen lassen, um seine Freundschast
mit England zu bekunden, es war also, könnte man
sagen, ein polittscher Bart . Er mußte wieder schwinden,
»veil die Liebe über König Alfons größere Macht hat, als
die Polittk . Die Umwandlung , die der Beherrscher Spa¬
niens mit seinem Aeußeren vorgenommen hatte, erregte,
als er in Sebastian erschien, nichts weniger als Ent¬
zücken, sondern nur Erstaunen . Die Hofgesellschaft wagte
ttattirlich nichts zu äußern , aber die Königin gab ihrer
Meinung ganz unzweideutigen Ausdruck, und da sic selbst
dem englischen Königshause entsprossen ist, fielen ihre
Worte um so schwerer ins Gewicht . Ein Londoner Blatt
meldet, daß der König , als er sich den Backenbart wach¬
sen ließ , glaubte , dadurch einem englischen Admiral ähn¬
lich zu werden . „Aber", fährt das Blatt fort , „die Koni
gin Viktoria Eugenia ivar außer sich, sie sagte ihm, er
sehe einem englischen Kellner viel ähnlicher, als einem Ad-
tniral . Infolgedessen ließ sich der König den Bart wie¬
der abrasiercn. Ueberhaupt sollten Personen , die in der
Oeffentlichkeit stehen, vermeiden , ihr Bild , an das sich die
Völker gewöhnt haben, zu oft äbzuändern . Sowohl Kai¬
ser WUHelm ivie Bisutarü haben zu gewisser Zeit das
Publikum dadurch, daß sie sich den Vollbart stehen ließen,
überrascht. Beide habeir sich dann den Bart bald wieder
abnehmen lassen, ilnd zwar auf den besonderen Wunsch
ihrer Gemahlinnen , die, wie die Frauen in solchen Din¬
gen immer , einen richtigeren Blick bekundeten.

Die Behandlung des Kopfschmerzes . !
So zahlreich die Ursachen des Kopfschmerzes auch ?

sind, so lassen sie sich doch auf tvenige Gruppen zurück- j
bringen , nämlich aus Fehler in der Biutverteilung , aus ,
Rheumatismus und ans nervöse Einflüsse.

Rach den Ursachen richtet sich auch die Behand¬
lung , bei der, wie Stabsarzt Dr . Riedel in einem Vor¬
träge ausführte , die physikalischen Behandlungsmethoden
den mit Arzneimitteln weil überlegen sind. Was die Feh¬
ler in der Blulvcrteilnng anlangr , so kann sowoh . Blut¬
überfüllung >vie Blutleere des Gehirns Kopsschmcrzen ver¬
anlassen. Im ersteren Fall , der infolge von geistigen oder
körperlichen Uebcranstrengnngen, infolge von Mißbrauchs
von Alkohol , Tabak oder Kaffee eintritt , ist der Kops heiß
und die Füße kalt, der Schmerz tvird in der Nackenge¬
gend empfunden. In diesenl Falle muß der Kopf hoch-
gelagert und gekühlt werden, ain besten durch ein Leinen¬
handtuch, das , in kaltes Wasser eingetancht, turbanartig
um Stirn und Kopf gelegt wird . Mali läßt es 5 bis 10
Minuten liegen und erneuert es darauf im Laufe der
nächste,l beiden Stunden , pausiert dann eine Stunde , in
lvelcher man kalte Umschläge um den Hals macht. Eine

. Eisblase empfiehlt sich nicht, weil sie oft unangenehm em-
Psitndxn wird und leicht Rheumatismus der Kopfhaut nach
sich zieht . Eine gleichzeifigc Blutableittrug durch feltcht-
warme Packungen und durch den sog. hydropathischen
Stiefel ist ebenfalls zu empfehlen. Bei Kopfschmerzeil mit
fliegender Hitze ilnd Bluiwalluttgen nach dem Kopfe sind
kurze, kalte Kopswaschungen und ein Fußbad in fließen¬
dem Wasser am Platze , in welchem n,an 8—10 Älinuten
cinhergeht. Von Barfußgehen im Grase rät dagegen Dr.
Riedel wegen der Gefahr des Starrkrampfes ab. Bei auf
Blütarnnit beruhendem Kopfschmerze konintt Tieslagc des
Kopfes in Betracht, daneben sind warme Tücher um de«
Kopf zu legen , auch heiße Konlpressen um Stirn und um
Racken werden gut vertraget,. Massage der Kopfhaut be¬
fördert den Bluttrinlauf . Der rhcumattschc Kopfschmerz
tvird als Kopfreißen cntpfunden; derartige Patienten be¬
sitzen eine sehr empfindliche Kopfhaut , ihr Kopschmerz
wird durch einen Witterungsumschlag , dtlrch Zilgluft , durch
naßkalte Witterung hervorgeruseit. Der wichtigste Heil-
saklor ist hier die Massage. Ferner sind die Heitzlustdilsche
und warme Kopsnmschläge vorteilhaft . Derartige Patien¬
ten sollen eine Nachtmütze und, wenn erforderlich, eine
Perücke tragen . Bei neuralgischent Kopfschmerz tttt die
Vibrationsmassage gllte Dienste, bei mls Neurasthenie be¬
ruhendem neben Allgenleinhehandlung besonders das
Lustbad. . . . t_,, . ...

Schttlerselbstmorde.
In Berlin haben sich kürzlich zwei befreundete Gym¬

nasiasten erhängt . Der Grund des Doppelselbstmordes ist
bis jetzt unbekannt. Wer weiß — vielleicht wußten die
beiden jungen Leute selbst nicht recht, warum sie eigent¬
lich dies blühende Leben verließen und freiwillig die
dunkle Pforte des Todes öffneten. Vielleicht haben sio »r.
gend einer „Stimmung " gehorcht. „Stimmungen " sind ja
heutzutage modern.

Das eine ist jedenfalls sicher: Die Zahl der Schüler-
selbstiitorde häuft sich seit einigen Jahren in beängstigen¬
der Weise. Nach einem Vortrage des Professors Eulen¬
burg in Leipzig sind in den Jahre », 1880 —1905 in Preu-
ßen allein 1258 Schülerselbstmordx passiert. Von den 1258
Fällen gehören 893 den niederen und 365 den höheren
Schulen an . Durchschnittlich fallen auf das Jahr 53
Schülerselbstmorde. Die Zahl der männlichen und weib¬
lichen Selbstmörder verhält sich wie rund 4,5 zu 1.

lieber die Ursachen der Selbstmorde , soweit sie fest-
gestellt iverden konnten, sei folgendes hervorgehoben : Aus
Furcht vor Strafe und aus ähnlichen Gründen haben 473
Schüler und Schülerinnen ihrem Leben selbst ein Ende
gemacht. Sonach sind weit mehr als der dritte Teil al¬
ler Schülerselbsttnorde aus Furcht vor Bestraf-
u n g oder wegen mangelnden Erfolges in der Schule
begangen worden . Die Furcht war aber in den meisten
Fällen nicht durch die Schule selbst, sonderil durch das
Haus begründet. Oft hat die Unmöglichkcii, das Klassen¬
ziel zu erreichen, die Verzweiflung erzeugt. In manchen
Fällen war der jugendliche Selbstmörder willig und flei¬
ßig . Trotzdem reichte seine Befähigung nicht dazu aus,
den Anforderungen der Schule zu genügen . Die elterliche
Härte, die trotzdem von den Schülern das Unmögliche
verlangte , hat dann das Verhängnis herbeigesührt. Man
wird sich hüten müssen, aus Grund dieser Beobachtungen
allgemeine Vorwürfe zu erheben. Das aber darf und
muß gesagt werden , daß viele Eltern sich an ihren Kin¬
dern versündigen, lvcil sie von ihnen mehr verlangen , als
sie leisten können. Es geht durch unsere Zeit ein krank¬
hafter Zug höher hinaus , viele Eltern wollen mit der
BUdunz ihrer Kinder prunken und vergessen dabei , daß
sie durch übertriebene Zumutllngcn nicht nur die Jugend
des Kindes trüben, sondern geradezu vernichten.

In mindestens zehn Prozent der Fälle war die Ur¬
sache der Selbstmorde Geisteskrankheit oder Gcistesstöruntz.
Das ist ein dunkler Pmckt. und der Gedanke liegt nahe,
daß manche solcher Fälle bei geschärfter Beobachtung in
Schule und Haus vermeidbar gewesen sein würden . Un¬
ter den übrigen Ursachen spielen auch Frühreife , Liebes¬
verhältnisse, krankhafter Ehrgeiz eine nicht geringe Rolle.
Hier dürfen mit Recht Erzieh, mgsfchler vermutet »verden.
Nebenbei sei nur erwähnt , daß ein Schüler einer niederen
Schule seinem Leben ein Ende gemacht hat , wett er mchr
zur Rübenarbeit mitgchen durfte, - ein anderer, ivett ,hm
die Mitnahme zur Treibjagd verweigert wurde . Es kann
also doch in diesen Bescksiistlgungen keine unangenehme
Uebcrbürdung der Jugend gesuckft iverden.

Am trübsten ist das Bild der Fälle , in denen tmr
es mit Erscheinungen und Folgezustälchen der Frühreife,
Schcinreise lind Uebcrreife zu tun haben , die mit allem
serttg zu sein glaubt , keine Autorität anerkennt tind das
Leben selbst als ivcrtlos und zwecklos erachtet Hier liegt
eitle Gesamtschuld unserer Zeit vor . Nichts ist sur d,e
Jugend und ihre Entwicklung bedenklicher und bedrohltchei
als die zu frühe Befreiung aus den Jcgcln der Autorität,
als die vorzeitige Scheinreife , die den Augen den Schmelz
und der Seele den Blütenstaub nimmt . Vor bicfcr Früh¬
reife unsere Jugend zu bewahren , ist eine der schwersten
Ausgaben der Erziehung.

Soweit von einer Verschuldung oder emer Mitschuld
bei dem Zustandekommen vieler Sclbstmordsalle ge proche,,
weiden kann, trägt in der überwiegenden Mehrzahl der
Fälle unstroittg das Haus eine größere Schuld als die
Schule und zwar infolge von Erziehungssunden »nsolge
mangelnder Aussicht, mangelnder Einsicht und mangelnden
Verständnisses des jugendlichen Seelenlebens.

Jedenfalls wird man gut tun, dreien traurigen Ze,k-
erkcheinunaen eingeheilde Auflnerksamkeit z,l schenken und
in Schule und Haus auf Hcilt-ng dieser krankhaften Zu
»ände hinzuarbeiten . Denn es handelt sich hier um den
wertvollsten Bestandteil unserer Natron — um die deut¬
sche Jugend . _

Aus aller Welt.
* Schlagende Wetter . Wie die „Zwick. Ztg ." berich-

tet, ereignete sich Sonntag mittag auf Zeche „Wilhelm 2."
eine Explosion schlagender Wetter, durch die zwei Berg¬
leute schwer verletzt wurden . Ein Bergmann wurde ge¬
tötet.

* Waldbrand . „Petit Journal " nieldet aus Aix - en -
Provence : Ein heftiger Waldbrand brach auf den Höhen
von Mayreuil (Dep . Rhonemündung ) aus . Angesacht durch
heftigen dlordwestwind , breitete sich das Feuer mit gro-
ßer Geschwindigkeit a»>s ru,d umfaßt über 800 Hektaren
Wald . Hil 'e ist unzureichend, da wegen der Manöver
militärische Hilfe nicht erreichbar ist.

* Auto und Stratzenbahn . Die Blätter melden aus
Toulouse : Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Taxa-
meterautomobil und einem Wagen der elektrischen Stra-
tzenbahn wurde das Automobil umgeworsen ; die Insas¬
sen, 5 Personen , wurden meist erheblich verletzt.

* Dampfer gefunken . Der dänische Dampfer „Lol¬
land", aus der Reise von Blyty „ach Korsoer, ist in der
Nordsee infolge von Verschiebung der Ladung 80 Mlo-
metcr von Blyth gesunken. Sechs Mann der Bejatzuna

Berliner Flugwoche.
Berlin,  3 . Sept . Herr Kluytmann , der Ver¬

trauensmann der deutschen Flugplatzgesellschaft , der aus
Paris hier eingetrossen ist, berichtet, daß für die Berliiter
große Flugwoche vom 26 . September bis 5 . Oktober mit
Bestimmtheit auf die Teilnahme einer Anzahl der berühm¬
testen f r a n z ö s i s ch e n Aviatiker  an den ausge¬
schriebenen Konkurrenzen zu rechnen ist.



Jede Interessentin verlange
den künstlerisch ausgestatteten
Mode-Führer für Saison 09/10. Wie kleidet sich die moderne Frau?

Danksagung.
InstitutBoitz,

Bei Nennung dieses B,â o|J
umsonst und postfrei
Renners Modeverlag.

Für die zahlreichen Beweise wohltuendster
Teilnahme bei der Krankheit, dem Tode und
der Beerdigung meines innigstgeliebten Gatten,
unseres lieben Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters und Onkels

Herrn

Besser

Ilmenau i. Thür.
EinMir .-, Fälmiv , Abitur .(Ex .)

Schnell, sicher. Pr frei.

Möblierte; Zimmer
an jungen Mann zu vermieten.

;ber Expedition
Zu erfragen in

.ers

Grösste Jt«*®

Johann Flörsheimer II.
sagen wir hiermit Allen unseren tiefgefühltesten
Dank. Ganz besonders danken wir dem kathol.
Leseverein für den erhebenden Erabgesang so¬
wie für die vielen Kranz- und Blumenspenden.

Für jegliche Bäckereien

in allen Sorte»
Pfeifen,
ftiitfe, Ci, --" "'
spitzen sowie

Ersatzteile- Reparat'-u
cabak und« rlti

_ _ _ empfiehlt

fiermann Schütz, Drecbsiermei#
Borngasse

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

NI

Flörsheim , den 9. September 1909.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
Familie Johann Flörsheimer II.

Schiff mit Kohlen
ist eingetroffen und empfehle ich:

Hausbrand per Ctr. Mk.
Nuss III.
Nuss II.
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Philipp  Dienst III., ricrsbcim.
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empfiehlt

Schiff mit Kohlen Heinrich Messer.
Untermainstraße 64«

Empfehleist emgetroiten und empfehle ich _

H°«svrand per Zentner Mk. 1.V3 reMkN Bienenhonig
~ ff ff ,, l . lo per pfd . Mk. 1.20 , bei Zurückgabe des Schrauben-Nutz2

Eine große Zeitung zu lesen
die täglich am Brcimvuntt alles geistigenu„d wirlschastlichen Lcbrn«7ln1

~ erscheint, gilt »cutc auch außerhalb -ob
nicht mehr als Luxus, wenigstens nicht eür jemand, der weiß,
Kanipe ums Leben in jeder BerVssstellungeinen ungklrüblen Blick UN"
Urteil crwrdcrt . Dicicr Gesschisvunktgiil sür die „Berliner Abenb»
die als eine Zeitung der Tatsachen ln rein sachlicher Form N
^ f -- ir- , aus irgend einem Gebiete gebrach, hat. Die c>>" Njche»
poiilischc Berichterstattung(auch ausführlichePa , iamcnlSbexichie!erM°L ^ ,
eS ledern Leier, sich ein Urteil über den .Kampf der Meinungen i» ° gs,r
Der „HandeiStcil" niil täglichem großen Kurszettel, BeriosungSlabell-n . ,
orientiert über die Berliner Börse und gibt ein anschauiicheS Bild

Kl, Theater, Musik'/ Kunst' Wissenschaft«nd'« tcralUdeii gc°üb--"̂
Beachtung. Der UnterhaUungstcil bringt spannendeRomanc-

Monatlich 60 Pfennig bei jeder Postanssfs!̂
Gratis-Beilagen:

„Deutsches Heim" (wöchentlich 16  Seiten stark)
„Der Gerichrssaal" (erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kinder-Heim"(erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement vonk
Haupt Expedition der Berliner Abendp^

Berlin SW68 , Kochstraße 23-25

Feinste

Delikateßmargarillk
rr ff ff 1.18

Peter Bettmann4. Äw..
Kohl enhandlung , Grabenstra ße.

ch- Benes Sauerkraut# ■
3 Pfund 20 Psg . empfiehlt

per
glases 15 Pfg Vergütung

(Marke Emhrika)

Anton Schick,
Eisenbahnstrasse.

vollständiger Ersatz für Butter per Pfd . 'T’ljfjf
i Irisches Wnrstfett per Pfund 50  vch,

Franz Schic*

Bettkamnte Isantttitcvet
Max Flesch.

Ein- und Zweisp änner
£0 " Pfuhlfässer _ __

*û °b-n bei Benni Adler, Rüsselsheim.

Vorgerückter Saison
Boterüben extrazart

10 Pfund 30 Psg . empfiehlt
Max Flesch.

halber
verkaufe ich von heute ab

Rn  die verebri. kinwobner
sebaft Jiörsfteims!

Zur frdl . Mitteilung , daß am Sonntag , den
18. September 1909 , mittags um i Uhr,
im Lokale des Herrn Kranz Weilbacher eine
Besprechung zw. Gründung

eines Radfahrer-Vereins
stattfindet.

Die Radfahrer werden gebeten, zu erscheinen.
Me hrere  Radfahrer.

Kleider - Kattune
sowie Mousline zu und unter Einkaulspreis

Mannheimer
Misse Damaste Mörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-a-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .) Gardinen

Ein großer Keller
ist zu vermieten.
_ _ Näheres Borngasse 3.

Kleeheu zu verkaufen
Obermainstra he 18.

Pergament-Papier
in drei Stärken

empfiehlt

Papierhandlg . H. Dreisbach.

Ein Porten
gelbe Damenknopf- und Zcbnnrbalbscbnbe

A Nr . 86 — 42 , Paar Mk . 4 .— ,♦ Zelheu. rote Lpanênschuhe Nr.36—42 Paar Mk.4.—.
Große Auswahl in modernen

♦ braunen Schnürstiefelu. halbschuhe mit und ohne Laclrlrappen

♦ Schuhbaus SittlOtt Kühn Jlörsheim.
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